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Abend Ausgabe

wie die „ M .

als alle Denkmale in Stein und Erz .

lag der Ehrgeiz fern , eine aklenmäßige Geschichte seines
Wirkens zu schreiben , ein Stoff , der sich naturgemäß zu
einer Geschichte der politischen Entwicklung Deutschlands in
den letzten Jahrzehnten erweitert hätte . Es mußte ihm dies

schon deshalb fern liegen , weil ihm das geschichtliche Akten -
matcrial nicht zurVerfügung stand,wennerauch an der Schaffung
dieses Materials an erster Stelle betheiligt mar . Der Werth
des Buches , der ein für alle Zeiten bleibender sein wird ,
liegt aber nicht in erster Reihe indem thatsächlichcn Material ,
das wir daraus erfahren , wenn es auch manche Vorgänge
der zeitgenössischen Geschichte in ein neues Licht bringt ,
manche Lücken ergänzt und manche Auffassungen berichtigt .
Der Hauptwerth des Werkes liegt vielmehr darin , daß es
uns trotz der ungebundenen Form der Darstellung ein

hochinteressantes Charakterbild des Fürsten giebt und manche
Züge in seinem Charakter und seinem Leben , die bisher zu
einer schiefen Beurtheilung führen mußten , einmal aus

seinem geschlossenen Charakter heraus und zweitens ans
den Ereignissen heraus , tu denen er stand und kämpfte ,
begreiflich und verständlich machen . Bei der Art , in welcher
die Aufzeichnungen gemacht wurden , ist es vollkonnnen er¬
klärlich , daß mancherlei Unrichtigkeiten , mancherlei stark
subjektive Auffassungen mit unterliefen . Der außerordent¬
lichen Bedeutung des Werkes , die eben in einer ganz
anderen Richtung zu suchen ist , wird dadurch nicht der

mindeste Abbruch gethan .
Von manchen Seiten ist den Aufzeichnungen des Fürsten

Bismarck mit einem gewissen Unbehagen entgcgengcsehen
worden . Fürst Bismarck hat die Kunst des Schweigens
während seiner amtlichen Thätigkeit verstanden und aus -

geübt , wie vielleicht kein zweiter Mensch . In den schwierigsten
Zeiten seines Lebens hat er keinen Menschen besessen , dem
er seine Gedanken und Pläne rückhaltlos anvertrauen mochte ,
auS Furcht , die Erreichung seiner Ziele zu vereiteln , wenn
die Welt , ja auch seine Mitarbeiter , sie zu früh erfahren
hätten . Dies Schweigen hat ihm während seines Wirkens

mancherlei Verkennung und ungerechte Beurtheilung ein¬

getragen . Er hat es als sein gutes Recht betrachtet , nach¬
dem er aus dem Amte geschieden , nicht mehr zu schweigen ,
sondern zu sprechen . Wenn er jetzt von seinem guten Rechte
Gebrauch machte , nicht nur zur Mitwelt , sondern auch zur
Nachwelt zu sprechen , so ist er damit dem Beispiel Julius
Cäsars , Friedrich des Großen und Napoleons gefolgt und
er hat der Nachwelt ein Dokument seines Daseins über¬

liefert , das ihn den Späteren naturgetreuer schildern wird .

X . ( Nachdruck verboten .̂

Pariser
Ketten , goldene Stifte , goldene Zahnstocher , Bcillantringe
und Brillantnadeln . Hier herrschte der Chic des Cheqnes ,
derjenige , der heute die allgemeinste Anerkennung findet .
Die „ dejenners d ’affaires “ werden sich nun eine andere
Unterkunft suchen müssen .

Den wahren Pariser Haut - goüt hat jedoch das neueste
Ercigniß , die vorgestern erfolgte Verhaftung der Frau
Bianchini , Gattin des hier bekannten und beliebten
Dekorationsmalers der großen Oper und der Opera comiqne .

Es wird ihr vorgeworfen , sie habe vor 6 Monaten ihren
Mann in einem Restaurant , wo sie zusammen speisten , mit
Atropin vergiften wollen . Was dieser Angelegenheit be¬
sonderen Reiz verleiht , das ist vorerst das Geheimniß ,
welches bisher über den Motiven der That schwebt , sodann
aber die sonderbare , von der landläufigen Moral ganz ver¬
schiedene und nur in den Pariser Verhältnissen begründete
Auffassung , welcher sie in manchen Kreisen der hiesigen

Gesellschaft begegnet . Man sieht nämlich in diesem Ver -
SN - ngsvcrsuch , der übrigens keine üblen Folgen nach sich zog ,nur

^ x eheliche Kundgebung , die der Gattin eher zur Ehre , als
zur ea,n {)C gereicht . Man muß stark lieben , oder stark Haffen ,mir zum Äußersten getrieben zu werden , und gerade dieses
Moment öi

Leidenschaftlichkeit erhebt die Ehe Bianchini
über den Du,,sch„ jjj der Pariser Ehen , in denen die voll¬
ständige GIeichg,,iĝ jt her Ehegatten im Vorhinein jede
Gefuhtserregnng iZschfießt . Die sogenannten „ gut zu -
gewahlten Ehen m , r eleganten Pariser Welt sind eigentlich
bequeme Mischungen ». n Ehe , Trennung und Scheidung ,
^ DriC\ -nf p ? elxör -

“
p uach cynischem Uebereinkommen

bald dieses , bald jenes „ drei Regimes in Kraft tritt .
Hauptinteresse , durchaus keine rachsüchtigen

Gefühle hegt , und die @nim ^ ultg fae§ Richters in seine
ehelichen Angelegenheiten eher lg Unäürl ^ it betrachtet , so

Derrtschrs Deich .
* Hof - « nd Perso » al - Uachrichten . Wie das „ Mititär -

Wochcnblatt * gestern mittheilt , ist durch Kabincttsordre des Kaise r s ,
datirt Badeir - Baden , 25 . November 1898 , der zweite Sohn des
Graf - Regenten von Lippe - Detmold , der in Posen garnisonirendc
Bernhard Graf zur Lippe , Premierlicutenant vom 2 . Leib - Husaren -
Regimcnt , zum Rittmerster und Eskadronschef befördert worden . —
Das Befinden der Kaiserin ist , wie dem „Hannov . Courier "

geschrieben wird , jetzt das denkbar beste , sie hat die Strapazen der
Reise außerordentlich leicht überwunden . Die Anstrengungen der
Seereise übersteht die Kaiserin insofern ganz leicht , als ne von der
Seekrankheit nicht ergriffen wird ; auf der kaiserlichen Dacht „ Hohen -

Gedanken und Erinnerungen .

Das mit so großer Spannung erwartete Mcmoirenwerk
- des Fürsten Bismarck ist erschienen , und wir haben schon

eine Anzahl Kostproben davon gegeben . Schon eine flüchtige
Lektüre des stattlichen Werkes zeigt , welche Fundgrube die

Aufzeichnungen des Mannes , der zwar nicht eigentlich Ge¬

schichte schrieb , aber Geschichte machte , dem Politiker , dem

Historiker und auch dem bieten , welcher lediglich mit all¬

gemein menschlichem Interesse den Erscheinungen der Zeit -

geschichte gegenüber steht . Um die Memoiren des Fürsten
?■ Bismarck hat sich schon lange vor ihrem Erscheinen ein heftiger

Streit erhoben , und es ist nicht anzunehmen , daß dieser
Streit nach ihrem Erscheinen zur Ruhe kommen wird .
Von vornherein ist gesagt worden , daß das nachgelassene
Werk des Fürsten Bismarck uns schwere Enttäuschungen
bereiten werde . Eine solche Enttäuschung mag freilich denen

zu Theil geworden sein , welche von den Aufzeichnungen des

Fürsten sensationelle Enthüllungen erwartet hatten , denn

von solchen Sensationen ist in dem Werk des Fürsten
Bismarck nichts zu finden . Diejenigen aber , welche von
dem Werk werthvolle Beiträge zu der politischen Geschichte
der neueren Zeit erwarteten , werden keinerlei Enttäuschungen
empfinden , und diese Beiträge sind eines umso größeren
Interesses sicher , als sie von einem Manne herrühren , der

nicht nur die Geschichte seiner Zeit , in der er selber an

hervorragendster Stelle mitwirkte , wie kein Zweiter gekannt
hat , sondern der auch in hervorragendem Maße befähigt
war , seinen Gedanken und Anschauungen eine künstlerisch

? abgerundete , prägnante und packende Form zu geben .
Niemand konnte von dem Fürsten Bismarck eine regel »

£ rechte Geschichte seiner Zeit erwarten . Das Talent , Ge¬

schichte zu machen und Geschichte zu schreiben , findet sich
■ nicht oft zusammen . Wenn Fürst Bismarck auch dieses

Talent besessen hat , so konnte es ihm doch nicht in den
Sinn kommen , sich der Arbeit einer plangemäßen Geschicht¬
schreibung zu unterziehen . Fürst Bismarck stand auch , eben
weil es in so hervorragendem Maße fein Beruf war , selbst
Geschichte zu machen , dieser Geschichte und sich selbst nicht
mit der Unbefangenheit des Historikers gegenüber , und er
war sich dessen vollkommen bewußt . Nicht als historische
Abhandlung haben wir das Werk des Fürsten Bismarck

aufzunehmen , sondern als etwas ganz Anderes , als weit

mehr , als das politische Testament des Begründers des

deutschen Reiches , als ein Testament , das mit bewunderungs -
« erther Treue den Charakter des Verfassers widerspiegelt .

Was das Werk uns an Thatsächlichem bietet , ist uns
aus der -reichhaltigen Geschichtschreibung unserer Zeit zumeist
schon zusätzlich gemacht worden , und es wäre auch un¬
berechtigt gewcken , nach dieser Richtung hin besondere Er¬
wartungen zu ifgen . Noch niemals ist der Fall vor¬

gekommen , daß bie Geschichte eines Staatsmannes schon bei

seinen Lebzeiten so Mgdjellt worden ist , wie dies bei dem

Fürsten Bismarck info . x ^ er werthvollen Arbeiten Sybels ,
Poschingers und Hahns €r Fast ist . Dem Fürsten Bismarck

Die Denkschrift über die bedingte Verurtheilung wird ,wie die „ M . A . Z ." hört , ftühestens zu Weihnachten vom ReichS -
lustizanit bekannt gegeben werden . Zur Zeit sind noch nicht einmal
dre Gutachten aller Bundesregierungen eingesandt worden .

zollern
"

soll die Kaiserin die einzige Dame gewesen sein , welche
an jener Krankheit nicht zu leiden hatte . Der Kaiser ist von der
Orientreise außerordentlich erfrischt und gestärkt wieder heimgekchrt ,in Potsdam hat er sich keinen Tag nach der anstrengenden Fahrt
der Ruhe hingegeben .

* Zertt » , 2 . Dezember . In der lippeschen Angelegen¬
heit kursirt in Bundesrathskreisen die Ansicht , daß sehr wahr¬
scheinlich diese Versammlung sich darauf beschränken wird , den
Schiedsspruch des Königs von Sachsen als einzige Richtschnur ihres
Verhaltens anznsehen , so zwar , daß durch diesen Schiedsspruch auch
die Thronfolgefrage in Lippe - Detmold als geregelt erachtet wird
und auf diese Weise den schaumburgschen Rekriminationen keine
Folge gegeben werden könne .

29 . November .
Wer hätte geglatbt , daß die umstürzlei .-ch^ Tendenzen

die sonst nur in bei macht - und besitzlose . Schichten der
Bevölkerung zu gähre . pflegen , auch in bc . fjerrfdjenbcn
Klasse , ja bei den Hütei , der bestehenden Drb . mg
Wurzel fassen könnte ? Das Parlament nimm , n

'

jeder feiner Sitzungen dehAnlauf , das Kabinett gu ^ Hnen ,
der Senat gräbt der Regißing Jnterpellationsgrubeu und
die zwei höchsten Verlretuistn des Gesetzes im Lande , hjx
Militär - und bie Civiljust , legen einanber gcgeufeng
Fallen . „ Und dies hat >st ihrem — ohrzerreißerde ,

Gezeter
"

, muß man hier wo frei nach Heine sagen , „ die

Dretzfusaffaire gethan .
" Zwflen all dem Wankenden und

-- Schwankenden aber wandel der Pariser tänzelnden

Schrittes mit lächelnder M,e und vor Allem mit

W gespitzten Ohren , die gierig uf Boulevard - Neuigkeiten
lauern . Plötzlich ist Alles dt -

ifirt : Eine Bombe Hai

die Börse in die Luft gesprengt ! _ heißt es . Man strömt

nach dem Börsenplatz und überzer daß es nur eine

Gasexplosion im Restaurant © »tiptauj gewesen . Das

1 nur " soll hier nur da » Größenver ^ jß des erfolgten zu
dem vorausgesetzten Unglück auSdruz . an und für sich

aber ist eine Katastrophe , welche ein Tobten und 8 Ver¬

wundete als Opfer aufweist , auch schosieachlenswerth . Mit

dem bekannten Börsianer - und Banqmer - qEant Champeaux

verschwindet überdies ein charakteristisch P ^ iser Winkel "
.

Selten konnte im Cyrns - oder im P °Ed " ? aale tjn Profaner
einen Tisch erobern , wohin der Blick um goldene

* Kaiserlicher Einzug . Gestern Mittag , kurz vor 1 Uhr ,
hat der feierliche Einzug des KaiserpaarcS in Berlin vom Schlosse
Bellevue aus stattgefunden . Bereits um 11 Uhr marfchirten die
Truppen mit klingendem Spiel zum Brandenburger Thor , um von
dort bis zum königlichen Schloß Spalier zu bilden . Eine äußerst
zahlreiche Menschenmenge hatte längs der Charlottenburger Chaussee
sowie unter den Linden bis zum Schloß Ausstellung genommen .
Zahlreiche Gebäude in den Hauptstraße hatten geflaggt . Die Caföe
unter den Linden waren mit Tüchern , Guirlanden und Fahnen
prächtig dekorirt . Trotz des naßkalten unfreundlichen Wetters
wurde der Andrang des Publikums immer stärker . Ei >ie dichte
Kette bildete sich den ganzen Weg entlang . Selbst die
Bäume im Thiergarten waren von Neugierigen erklettert
worden , um von da den Einzug des Kaiserpaares zu be¬
sichtigen . Gegen ‘Al Uhr begann es zu regnen . Hochrufe
wurden laut und kündeten das Nahen desKaiserpaares an . Schutz¬
leute zu Pferd sprengten voran und hinter diesen folgte der vier¬
spännige offene Wagen der Kaiserin . Die hohe Frau , deren Aus¬
sehen ein ungemein gutes und deren Teint leicht gebräunt war ,
erwiderte fortwährend die Hochrufe mit freundlichem Verneigen .
Dicht hinter dem Wagen der Kaiserin folgte der Kaiser zu Pferd .
Auch sein Antlitz trug noch die Spuren der Orientreise . Stürmische
Hochrufe tönten dem Monarchen natürlich entgegen , für die er sich
unausgesetzt bedankte . Am Brandenburger Thor machte der Zug

8alt. Innerhalb des Thores auf dem Pariser Platz hatte die
eneralität Ausstellung genommen , desgleichen die Vertreter

der Stadt , an deren Spitze der Oberbürgermeister Kirschner .
Einer der Generale trat vor und hielt Namens der
Armee an den Kaiser eine kurze Begrüßungsansprache , die in eia
Hoch auf den obersten Kriegsherrn ausklang . Sämmtiche Truppen
und das Publikum stimmten in dasselbe ein . Nunmehr begrüßte
auch Oberbürgermeister Kirschner Namens der Stadt das Kaiser -
paar . Hierauf setzte sich der Zug wieder in Bewegung . Als der
Kaiser bei den Truppen vorbcintt , begann das Präsentiren der
Gewehre bei klingendem Spiel . Die Fahnen - Conipagnie und
Standarten - Eskadron salutirten . Ein Theil der Truppen folgte
dem Kaiser bis zum Schloß , woselbst im Lustgarten em Defilse
vor dem Kaiser stattfand . Nunmehr zerstreute sich die Menschen¬
menge nach allen Richtungen , was jedoch nicht leicht von
Statten ging . An mehreren Stellen mußte die Polizei
einschreiten , um den Menschenknäuel zu entwirren , der besonders
am Brandenburger Thor bedenkliche Dimensionen annahm . —
Auf die Ansprache des Oberbürgermeisters Kirschner erwiderte der
Kaiser ungefähr Folgendes : Es sei eine schöne und unvergeßliche
Reise , von der die Kaiserin und er jetzt zuruckgekehrt seien . Ganz
besondere Freude habe cs ihm Bereitet , daß

'
der deutsche Name

überall in so hohem Ansehen stehe . Er hoffe , daß dieses Ansehen
noch zunehmen und sich noch mehr vergrößern werde . Fenier gab
der Kaiser seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Kaiserin und
er glücklich heimgekehrt seien und daß sie nunmehr wieder in
Berlin wären .

* Inr Rede dev Grafen Thun . Die „Köln . Ztg ." schreibt
über die Rede des Grafen Thun : Nicht sowohl in reichsdeutschen ,
als vielmehr in österreichischen Blättern ist der Meinung Ausdruck
gegeben , daß das Bundcs - Verhältniß zwischen Deutschland und

dürfte bas Atropin in Zukunft zu jenen unschuldigen Gift -
gattungen gerechnet werben , welche bie Bestimmung haben ,
Versöhnungen hcrbeizuführcn .

Wie ber „ Fall Bianchini "
, so hat noch ein anberer , vor

einigen Monaten in Paris viel besprochener Fall gegen¬
wärtig ein Echo gefunden . Fräulein Chanoin , Doktor ber
Rechte , würbe derzeit von ber Advokatenkammer abgewiescn ,
als sie für sich bas Vertheibignngsrecht beanspruchte . Doch
sollte dieser individuelle Mißerfolg zu einem Samenkorn
werden , das auf dem Boden der Frauenrechte zu einer er¬
sprießlichen Frucht aufging . Der noch in der vergangenen
Karnmerperiode von den Deputirten Bourgeois , Deschanel
und Poincars eingebrachte Reformvorschlag , den Frauen ,
welche die juridischen Studien gemacht , das Recht der Ver -

theidigung zu verleihen , wurde nun von einer hierfür ein¬
gesetzten Kommission günstig entschieden . Es geschah dies
natürlich nicht , ohne daß von den Gegnern der Frauenrechte
ernste und spaßhafte Vorwände und Bonmots vorgebracht
worden wären . Eines Gruselns konnten sich bie Kommissions¬
mitglieder bei den folgenden Einwänden nicht erwehren : Da
es jedem Angeklagten freisteht , sich einen männlichen ober
weiblichen Vertheidiger zu wählen , so müßte , wenn Bacher
z . B . von einer Frau vertheibigt zu sein wünschte , dieselbe
sich allein in seine Zelle begeben ? Eine Schwierigkeit be¬
reitete auch die Frage , ob der Gatte der Advokatin das
Recht habe , ihr die Vertheidigung zu verbieten ? Man ent¬
schied schließlich , daß dies Privatsache sei , und im Falle
eines Konfliktes kommt die Sache vors Tribunal , und so
wird — meinte ein Pessimist — bie Advokatin wenigstens
einen Prozeß zu vertreten haben Diese neueste
Errungenschaft der Frauenrechtlerinnen wird gewiß hi
einer der nächsten Pariser Revuen zu einem heiteren
und aeisireichen Ausdruck gelangen . Die Pariser lieben es .
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— Personal - Unchrrchten . Dem dritten Mitglied der
Direktion der Nassauischen Landesbank , früheren Amtsrichter
v . Sachs in Wiesbaden , ist der Titel „Landesbankrath " verliehen
toorden . — Der Regierungsafsessor Schlegelberger zu Goslar
am Harz ist der Königlichen Regierung zu Wiesbadtti zur » eiteren
dienstlichen Verwendung überwiesen worden . — Aus Düren wird
gemeldet , daß der ProviuzialauSschuß der Rheinprovinz als Nach¬
folger des verstorbenen Direktors der dortigen Provinzial - Blmdcn -
anstalt Mecker den bisherigen Blindenanstalts - Jnsw

"

aus Wiesbaden gewählt hat . — Herr Hülfsgcrichtsdi
mann hier ist zum 1 . Januar n . I . von dem Landgericht an das
Amtsgericht hier versetzt worden .

* Verschiedene Witiheilnngen . Das Königi . Museum in
Stuttgart erwarb von dem Kunstsalon Hermes in Frankfurt a . M .
das bekannte Bild von Professor Hans Thoma : »Die Quell -
ngmphe " .

In dem Befinden Friedrich Nietzsches , der in Weimar
lebt , ist eine Besserung eingetreten . Von seiner Schwester ,

Unger echt ist es , für dikriorderung eines leben Rades — selbst
für die kleinsten Entferdö «" ~ cme Gebühr von 50 Pf . - >,
fordern , ohne eine - -? " we Gegenleiitung zu bieten
Ungerecht ist es , dr ^ ttorderung bet Fahrräder auf p«it
Schnellzügen zu bern ^ rn - . Ungerecht ist es , von uns
Radfahrern - - soga ^

ou
^ .den Damen — mir Gutfofhuia .

Das find 97? aRnatmte ?L' e^ -c to

in diesen kurzen , meist für Sinnengenuß bestimmten Dar - | schritt ( !) gegen die Pornographie in Wort und Zeichnung
stellungen die letzten Ereignisse ihres poiitischen , kttteranschen, ^ bilde . Wie ernst die Person des Schriftstellers auch ist ,
gesellschaftlichen und künstlerischen Lebens wiedergespiegelt zu « i

16 waren es an der Zahl , im Alter zwischen 19 und 28 Jahren ,
alle gesund und frisch von Ansehen , bereit , den klimatischen und
sonstigen Gefahren zu widerstehen . Es war ein ganz anderer Aus¬
druck , der auf den Gefichtern lag , als man ihn sonst bei Aus -
toanberem zu sehen pflegt . Von Wehmuth und Sorge keine Spur ,
alle mit dem Ausdruck fröhlicher Hoffnung auf dem Antlitz , als
könnte es ihnen nicht fehlschlagen . Die Mädchen stammen aus allen
Gegenden Deutschlands und sind alle an Arbeit gewöhnt , ste waren
bisher Köchinnen , Hausmädchen oder ländliche Dienstboten . Sie zeigten
mir ihren Kontrakt , der aufü Jahre mit halbjährigerKündigung und
freier Rückfahrt , wenn diese gewünscht wird , ausgestellt ist , und
die Mädchen für Faktoreien und Plantagen in der Nähe von
Swakopmund als „Mädchen für Alles " in Dienst nimmt . Sie
erhalten völlig freie Station und monatlich 20 Mk . von der
Kolonisattonsgestllschaft , in deren Dienst ste getreten find . Ich be¬
merkte , daß der Lohn nicht grade hoch fei und daß sie hübet nicht
allzuviel erübrigen würden . Die Angeredete lächelte , für sie ant¬
wortete aber eine andere : „Wir wollen doch dort heirathenl

"

Meine Frage , ob sie denn auch wüßtem daß sie einen Mann be¬
käme , wurde mit siegesbewußtem Lächeln aufgenommen . An eine
Rückkehr nach beendeter Dienstzeit dachte leine ; sie wollen alle
drübeki ihr eigenes Haus bauen . Möge ihnen das ersehnte Glück
blühen und zu ihrem und der Kolonie Nutzen !

Oesterreich durch die Rede des Grafen Thun eine schwere
Erschütterung erlitten hat und in seinem Bestände gefährdet
sei . Wir möchten damit sagen , daß man mit diesen Be¬
merkungen die Tragweite der betreffenden Rede schwer übers

S . Wenn eine Vereinigung in 20 Jahren zum Besten zweier
jbarter Länder bestanden hat , so geht sie nicht so leicht in

die Brüche . Das Verhältniß zwischen Deutschland und Oesterreich
sieht seine Stärke namentlich tn dem Umstande , daß es nicht dem
einen Staate einseitig Vorthefle gewährt , sondern daß diese Vor¬
theile beiden Staaten zu gute kommen . Wir wollen keine arith¬
metischen Berechnungen auf | tetten , welcher der beiden Theile mehr
giebt und welcher der beiden Theile mehr empfängt . Wir glauben
aber , daß man in Oesterreich die großen Borkheile , welche dieser
Staat aus dem bisherigen VettragSverhältniß gezogen hat , nicht
verkennen wird .

* Abrssyuien . Nach Depeschen aus Massaua ist es dem
russischen Gesandten gelungen , zwischen König Menelik und Ras
Mangascha eine Versöhnung herbeizuführen.

* China . „Evening News " wird aus Peking berichtet , dort
verlaute aus angeblich guter Quelle , der Kaiser von China werde
demnächst eine Europareise unternehmen . Er beabsichttge London ,
Paris und Berlin zu besuchen . ( Die Sache Singt trotz der guten
Quelle sehr unglaubwürdig .)

* Der General - Kuperirrtrndrut auf dem Lamerl . Herr
Sie . Weser hatte jüngst , wie auch von uns mitgetijeilt , über feine
Erlebnisse auf der Jerusalemer Festreise in einer Versammlung
mehrere Anekdoten mitgethellt , die ihm die betreffenden Geistlichen
gewaltig übel genommen zu haben scheinen . Der Herr schreibt jetzt
u . A . der „Tägl . Rundsch .

" : „Von meiner Tischgesellschaft wurde
mir erzählt , Herr General - Superintendent Rebe habe stch mit dem
Chlinder auf einem Kameel photographiren lassen . Da der von
mir Hochverehrte , in unserer Gesellschaft mit am meisten beliebte Herr
immer einen Cylinder trug , sich damit photographiren zu lassen doch
keine Sünde ist , der Scherz aber bei der Heiterkeit und dem quell -
frischen Humor des Betteffenden mir in unserem fröhlichen Streife
ganz verständlich toar , so habe ich die Anekdote geglaubt und in
der Hoffnung , daß sie

* Künftige Ko ' onialmuttrr . Mit dem Dampfer „ Marie
Wörmann " der Wörmannlinie ist dieser Tage von Hamburg eine
Schaar deutscher Mädchen nach unserer Kolonie Südwest - Afrika
abgereist . Ich nahm Gelegenheit , so schreibt man der „Köln . Ztg .

"

aus Hamburg , diese zukünftigen Mütter der Kolonie in dem hiesigen
Mädchenheim , wo sie ihr letztes Quarsier auf deutschem Boden ge¬
nommen hatten , aufzusuchen und diese Trägerinnen deutscher Art
für das neue Deutschland an der Westküste Afrikas anzusehen .
16 waren es an der Zahl , im Alter " '

— Frendenl -evglchrs Koustrvatoeinn : . Der zw - ^e Musik -
abeitb des Instituts nahm — so wird uns geschrieben am legten
Mittwoch einen sehr guten Verlauf . Herr Direktor Esben schütz
hat es mit streng künstlerischen Prinzipien zu WeaOsteoracht . seinem
Konservatorium wachsendes Ansehen zu geben per Klavier -
klasse des Direktors ließ sich in diesem MtififEd Fraulein Hilda
Hasselmann mit dem Konzertstück von t^ oer hören und doku -
mentirte bei vorzüglicher Auffassmigso ^ c wett vorgeschrittene
Technik . Dasselbe laßt sich über HerrnA - W o ll Weber ( Schüler
des Herrn Ed . Uhl ) sagen , der b/Moment0 Capriccio «0 von
Weber und die G -malkioailahe iyl vorzichlich vortrugt
Eine andere gute Klavierleistunpi to.ar diejenige des Fräulein

( Schülerin des Her -Caesar Hocystettu ) , die sich mit
atensatz von Der Gesang wax

v unb Fraulem Bogevdorfer ( Klasse
-a ) vertreten ; die jungen Damen sangen
igehend ausgcbildetMi Stimmmatenal

...... .......... .. . Drache ein Duett von Mendelssohn .
Aus der Vfolin ^ ft^ des Herrn MnS ( stellvertretender
Direktor ) ließen to « lt beftem ftlmgen der jugend¬
liche O . Seibel R . Biehn und F . Werner Horen . Der
letztere spielft r4

*****

totrer Technik und Tmperament das Air raiie
von Vienxtm ^ . H " r Kühns Nigte ^ to an diesem Abend nicht
allein als Üy -ftzeichiieter Pädagoge , sond -n auch wieder als glanzend »
Solist s « einem seiner früheren © wer , dem König !. Kämmen -
mufiker Hrru G . Cords , spielte er unterstützt von der musika¬
lischen acivierbegleitung des HerrnMusikdirtttor Hochstetter ,
das Knzert m D - moll von I . « Bach . Der Vortrag dieses
Kon - rts war ein fein durchgeainteter künstlerisch sehr werth -
vastr , der den Herren Lehrern d ' Anstalt warmen Applaus ein -
v ^ chte . Auch sämmtlichen Schül »« ltungcn , welche fast durchwea

mswendig vorgettagen wurden, -vurde von Seiten des zahlreich'
erschienenen AnbitormmS verdiem Beifall gespendet .

— Der Deutsche Radfaftf -Sund erläßt folgenden , wohl -
begründeten Aufruf : „ Radßser ! Die auf preußischen Eifeil¬
bahnen am 1 . September d . I m Kraft gettetenen Bestimmungen
für die Beförderung der 9#^ muffen wieder befeitigt werden .
Sie sind ungerecht ur das ganze Radfahrwesen
schädigend . Ungerecht uns das Freigepäck zu nehmen
welches allen anderen Res .? ^ ' nach wie vor , gewährt wird

'

Ungerecht ist es , für diftsorderung eines ledenRades — selbst

* Ueber dir äußeren Vorgänge der der Ausgabe des
Hismarck - Werltes schreibt man aus Leipzig : Zu einem buch¬
händlerischen Ereigniß ersten Ranges gestaltete sich die Ausgabe
von Bismarcks „Gedanken unb Erinnerungen

"
. Als sich am

29 . November Punkt 8 Uhr die Pforten des weltbekannten
Steineckerschen Geschäftes, des hiesigen KommisfionShauses der
Cottaschen Buchhandlung in Stuttgart , öffneten , kamen sofort
500 große Kisten zum Versandt unb acht große Rollwagen nahmen
die von den übrigen Leipziger Kouimissionshäufern bestellten
Exemplare in Empfang . Ein Verkehr , wie er wohl kaum an
einem Auslieferungstage zur Erscheinung getommen ist , ent¬
wickelte sich vor dem Steineckerschen Hause . Wftd doch der
weitaus größte Theil der vorläufig 100,000 Exemplare be¬
betragenden Gesammtauflage des nationalen Werkes von ihm
ausgeliefert . Was in den zwei Stunden von 8 — 10 bewälttgt
wurde , entspttcht ettoa der Ladung von 14 Eisenbahnwaggons von
je 100 Gentnern ( das zweibändige Werk wiegt 2 Kilogramm ) , also
einem Gewicht von 1400 Centnern . Abgesehen von der Massen -
auSlieferung kamen auch noch viele Hunderte von Einzelpacketen
zur Abholung . Die Nachftage war eine so gewaltige , daß die
große fabrikmäßig betriebene Buchbinderei , vormals Gustav Fritzsche ,
mit der Lieferung der Einzelbände nicht ganz fertig zu werden
vermochte . Ein Theil der großen Auflage kann daher erst in
einigen Tagen in die Welt gehen . Inzwischen sind massenhaft
neue Auftrage eingelaufen , ein Zeichen , daß das Verlangen nach
dem litterarischen Vermächtniß unseres großen Todten noch lange
nicht befriedigt ist .

doch kein anderes Resultat , als daß an dem Abend des

Tages , da er erschienen war , eine unabsehbare Menge
der „ besseren Gesellschaft " die Eingangschüren des kleinen

Theaters „ Parisiana
"

belagerte , und Hunderte unverrichteter
Dinge wieder abzogen . Es wollte sich eben Jeder augen¬
scheinlich von der Richtigkeit seiner Beobachtungen über¬

zeugen . Ein Triumph für den Artikelschreiber , aber auch
für Parisiana ein Triumph , der die boshafte Frage ver¬
anlaßte , wie viel Rodenbach wohl für die prächtige Reklame
erhalten hatte ?

Tröstlich bleibt es doch , daß die Pariser , die vor Allem

lustig leben möchten , doch auch dabei den Grundsatz : „ leben
lassen "

nach Möglichkeit bethätigen . Nicht nur sind häufige
Gründungen und Legate ein Beweis dafür , aber auch jedem
Aufruf an die öffentliche Wohlthätigkeit wird sogleich tntb in reich¬
lichem Maße Genüge geleistet . Selten hat aber die Wohk -

thätigkcit einen würdigeren Gegenstand ihrer Fürsop ^

gefunden , als die beiden Schwestern Michaud , denen to1ev
von der Akademie der zweite Tugendpreis zuerkannt - urde .

Die beiden schon bejahrten Frauen find blind gebo .A

vermochten es dennoch , nicht nur sich , fonbern ^J ' ^L *‘; re

greise , ebenfalls erblindete Mutter von ihrer
— durch Stricken und Wäschewaschen zu -khalten . Auf

die Aufforderung eines Blattes strömten h - Gaben für diese

Stiefkinder des Schicksals so reichlich zi -rmmen , daß nicht '

nur die als Tugendpreis ausgesetzte Z- Mme von dOOFrcs .

um das Doppelte erhöht wurde , son ^ " fto e,ne jährliche

Rente von 1200 Frcs . für die ^ glücklichen Schwestern

ausgesetzt werden konnte . So v^ a die Lippen , die , wir

Pierre Loti in seiner Rede bei « Preckverthetlung äußerte ,
— nie eine Klage hören li ^ n , endlich auch von einem

glücklichen Lächeln verklärt 4V ° en >

sehen . Weil sie dieser Forderung in vollem Maße ent¬

spricht , und damit einen Reichthum an schönen , möglichst
entkleideten Frauen , geistreichen Einfällen und geschmack¬
vollen Dekorationen besitzt , erfreut sich die neueste „ Revue

Parisiana
"

, eine Novität der letzten Woche , des glänzendsten
Erfolges . Von dem Michelet - Jubikäum und der Krönung
der Muse bis zur Faschoda - Angelegenheit und der letzten

programmwidrigen Verirrung der „ Leoniden "
( fallende Sterne )

wird Alles , was Paris in den letzten Monaten freudvoll und

leidvoll bewegte ( die Dreysus - Affaire ausgenommen , an die

zu rühren verboten ist ) hier i » heiteren , ja ausgelassenen
Bildern vorgeführt . Am gelungendsten ist wohl die Satire

auf den übertriebenen Comfort , mit welchem das neue Ge -

fängniß Fresnes mtsgestattet wurde , und das Duell zwischen
dem Theaterkritiker Ätrcey und der Sängerin Ivette Guitbert .
Die beiden Persönlichkeiten find mit täuschender Aehnlich -

keit charakterisirt und mit sauersüßer Miene läßt sich der

echte und leibhafte , in der Loge sitzende „ Onkel Sarcey
"

von feinem Doppelgänger aus der Bühne lächerlich machen .
An dieser Revue konnte man auch die interessante Beobachtung
machen , wozu in dem „ modernen Babylon

" die moralische

Entrüstung fuhrt , wenn ste sich einmal aus dem Sumpf
von Frivolitäten den Kopf heranszustteckni wagt . So hatte der

Schriftsteller GeorgesRodenbachdeii Einfall,in einemLeitattikel
des „ Figaro

" die neue Revue anzuklagen , daß sie das

Aeußerste an Uitanständigkeit in lebenden Bildern leiste , in¬
dem sie das Innere eines „ schlechten Hauses

" in verlockenden
Bildern darsteüe . 6t knüpfte daran die erwähnenswerthen
Bemerkungen , daß die Nachahmung aufreizender als die

Wirklichkeit sei , daß der gemeinschaftliche Genuß der Un¬

anständigkeit den Reiz derselben erhöhe , und daß die Un -

systäudigkeit m lebenden Bildern einen entschiedenen Fort -
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Wiesbaden , 2 . Dezember .
- o - Kosnnchricht . Se . Kaiser ! . Hoheit der Großfürst

Michael Michaitowitsch und Familie verließen gestern
Abend mit dem 9 Uhr 9 Mm . Boni TauimSbahichof abgehenden
Eisenbahnzug Wiesbaden , um sich zum gewohnten WinteraufenthaÜ
nach Cannes zu begeben .
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verleiht , ist die durch eine leb -
, Jerein mit ausgezeichneten Licht¬

bildern getoiffenuaften plastische Darstellung von Land und Leuten ,
die überzeugende Treue und Schärst feiner Charakteristik und die
satte Farbenpracht seiner landschaftlichen Schilderungen , dessen sich
noch alle Diejenigen erinnern werden , welche Gelegenheit hatten ,
seinen Borträgen über den Uellowstone - Park in Nordamerika vor
einigen Jahren im Kurhaus anzuwohnen . Herr Lützen wird auch
das Thema seines Vorttags am Montag durch die Reichhaltigkeft
feiner über 25 Quadratmeter großen Lichtbilder ( 100 ) in besonders
glänzender Weise veranschaulichen . Unter den Bildern , welche alle
Original - Aufnahmen ftnb , befindet sich unter Anderem „Die
Explosion des „Maine "

.
'

— Kurhaus . Morgen findet Gonnod - Abend ba Kur¬
kapelle statt . — Herr Jens Lützen von der Berliner Lumbolbt -
Akademie , der uns von feinen früheren Demonstrations - Vorträgen
als gewandter und packender Redner bekannt ist , wird , wie teil

Sn mittheilten , am nächsten Montag einen populär - wiffenschaft -
m Projektionsvortrag über „Kuba und die kubanischen

Wirren "
( 5 . Cyklus - Vorlesung ) im Kursaal halten . Was Lützens

Vorttägen einen so hohen - - , ri ltL u ‘ -- -- - ’ -Jt

hafte rednerische Schllderung

* Gi « Finanfgenie ersten Range * besitzt der braun «

kchweigische Landtag tn der Person des Abgeordneten Lambrecht
Reinsdorf , dessen Findigkeit Herrn v . Miguel wohl den bittersten
Neid verursachen wird . Er — ein Führer der ländlichen Partei —
trat mit vollem Ernst dafür ein , daß bei der Ergänzungssteuer nicht
nur das funbirte Vermögen , sondern auch das wipenschaftliche
Vermögen besteuert werden muffe . Man sage ja immer , wer etwas
gelernt habe , besitze ein Kapital , das hohe Zinsen bringe , und ein
solches Vermögen dürst nicht steuerfrei bleiben . Wie hoch mag
wohl Herr Lambrecht Reinsdorf sein „wissenschaftliches Vermögen
ejnschätzm k

Anstand .

* Oesterreich - Ungarn . Gestern Abend fand doch ein Fackel¬
zug statt , obwohl man sich allgemein dagegen geäußert hatte . Er
wurde aber nicht von der BÜrgerschaft , sondern von den Veteranen
und Feuerwehrmännern abgehalten , welche mit Musikbegleitung
Über den Ring zogen . ( Da dieser Fackelzug durchaus nicht der
Stimmung des noch trauernden Volkes und dem Wunsche des
Kaisers entspricht , scheinen ihn die Veranstalter mehr zu ihrem
Vergnügen unternommen zu haben . Die Angelegenheit ist
charakteristisch . Gäbe es bei patriotischen Veranstaltungen kein
Rumtata mit SchmauS und Trank und bergt , dann würden allent¬
halben in der Welt die Hurrah -Patrioten schnell verschwinden .
Auch die „begeisterte Menge bestcht ja zu90pCt . immer aus Neu¬
gierigen , die dabei sein muffen .)

* Kpauirn . Wie „ Daily Mail " au8 Madrid meldet , er¬
klärte General Collos , es seien augenblicklich 40,000 Mann in
Spanien unter den Waffen . Diese Zahl würde jedoch in kurzer
Zeit auf 200,000 erhöbt werden können , falls die Karlisten - Bewegung
eine Verstärkung nötyig machen sollte .

* Gehaltsaufbesserungen der Uulerbeamten .
Etat für 1899 bringt für eine Reihe von Unterbeamten Heil . _
haltsaufbesserungen . Den Resolutionen des Reichstags wegen Er¬
höhung des Endgehalts der Landbriesträger von 900 auf 1000 Mk .
unb wegen Erhöhung des AiffangSsatzes in der Postschaffnerklasse
auch fiir die seit dem 1. Äprll 1895 Angestellten von 800 auf
900 Mk . hat der BundeSrath für 1899 bereits zugestimmt . Gleich¬
zeitig sind nun auch in allen Verwaltungen statt der Gehälter von
700 bis 900 Mk ., wie bei den Landbriefträgern , solche von 700 bis
1000 Mk . und statt der mit 800 Mk . beginnenden Unterbeamten¬
gehälter überall mit 900 Mk . beginnende Stufenfolgen vor¬
gesehen . Bei den Reichseisenbahnen treten für den fehlenden
pensionsfähigen WohnungSgeldzuschuß 120 Mark hinzu . Bei
Der Post - und Telegraphenverwaltung wird durch Auswerfung
widerruflicher Stellenzulagen bis zu 300 Mk . für eine solche
Heraushebung von 5000 Stellen geborgt . Etwaigen Einsprüchen
gegen eine solche Gehaltsaufbesserung wird mit dem Bemerken ent¬
gegengetreten , oaß es sich hier um eine Heraushebung von Klassen
handelt , bezüglich deren nachträglich und cheilweise erst neuerdings
Ungleichheiten hervorgetreteu sind . Zudem sei die Lebenshaltung
feit 1890 91 , der erstmaligen Nnterbeainten -Aufbefferung , gerade in
Den der Unterbeamtenklasse nahestehenden Bevölkerungsschichten durch
das Steigen der Arbeitslöhne vielfach in die Höhe gegangen . Ferner
bat stch , so wird endlich bemerkt , bei einigen mittleren und höheren■
Beamten die Nothwendigkeit eines nachträglichen Ausgleichs theils
durch die vermehrten Lebensbedürfnisse , theils mit Rücksicht auf
das angemessene Verhältniß zu anderen Beamtenklassen oder durch
inzwischen eingetretene Veränderungen der dienstlichen Stellung
ergeben .

* Eine Schilderung der wahren Leutrnoth hält die

„ Köln . Volksztg .
" den Ostelbiern vor : „ Die schlimmste Roth leiden

Die „ Leute "
selbst , die Arbeiter , deren Loos im Osten fast tn jeder

Hinsicht traurig und oft geradezu menschenunwürdig ist . Der
Schwerpunkt des NothstandeL im ganzen Osten liegt nicht sowohl
darin , daß es an Arbeitern fehlt , sondern an Arbeit , an einem
auskömmlichen Verdienst durch das ganze Jahr hindurch .

"

„ Die SBintermonate hindurch sitzt also die Mehrheit der
Arbeiter erwerbslos , häufig hungernd unb frierend in
ihren Strohhütten , die man im Westen nicht einmal gut
genug für Stallungen halten würde . . . Noch heute giebt es
Dörfer im Stofentoen , wo die Kinder nicht vor dem achten und
neunten Jahre in die Schule aufgenommen werden können , weil e8
an Matz fehlt . Selbst rings um die Provinzialhauptstadt Posen ,
die jetzt mit westlicher Kultur geradezu überschüttet wird , wo die
Eenttalbehörden ihren Sitz haben , giebt es Dörfer , in denen ein
Lehrer wie in Gluszyn 170 , wie in Naramowiee 160 , wie in
Zarazewo 150 Kinder unterrichten muß .

"

gs . Restden ; - THeater . Am Sonntag Nachmittag kommt
das mit so vielem Beifall aufgeuommene Lustspiel „Der neue
Stistsarzt

"
zur Aufführung , während am Abend „Oberst Pemperton

"

zum zweiten Mal in Scene geht . Gleichzeitig sei daraus hin -
qeroiefen , daß vom 4 . Dezember ab die Sonntags - Vorstellungen
statt , wie bisher um 7 Uhr , um l/s8 Uhr ihren Anfang nehmen .

— Lnuzeuheilststte . Von berufener Seite wird uns ge¬
schrieben : Gegen die vermeintlichen VorPige des Höhenklimas , z. B .
von Davos , bei der Behandlung Lungenkranker hat auf der Wies¬
badener Herlstättrn - Versammftmg sich auch Geheimrath Dettwetler -
Falkenstein ausgesprochen . Wie wir seinem in der Zeitschrift „Das
RocheKreuz

" veröffenÜichten Vorttag entnehmen , faßte er seine Ansicht
in folgenden Sätzen zusammen : „Die Schwindsucht ist keine klimatische
Krankheit , sie wird auch durch kein Klima als solche geheilt . Sie
wird tn allen Höhenlagen angetroffen ; sie fehlt hier und da int
äußersten Norden fast gänzlich ; sie graf litt in südlichen Länden ; .
Die Lungenschwindsucht ist ohne Zweifel heilbar , in den AnsangS -
ftabien sogar relativ leicht und stcher ; sie kann überall geheilt
werden ; das Höhenklima svielt keine spezifische Rolle , ebenso toenig
die Witterung und die Jahreszeiten . Jeder Lnngenschwindsüchtige
kann , und das ist ein ausschlaggebender Punkt , in seinem Vater¬
lande geheilt werden .

Frau Förster - Nietzsche , ist ein Archiv errichtet worden , das jetzt
fast den gesummten schriftlichen Nachlaß mit Einschluß der wich¬
tigeren Briefe umfaßt .

Wie die New - Vorker Wochenschrift „Science " erfährt , hat ein .
ungenannter Wohlthäter der Universität von Paris eine Summe
gestiftet , deren Zinsen dazu verwendet werden sollen , einem

’

franÄfischen Studenten den Aufenthalt in Deutschland zum Studium i
der Mathematik zu ermöglichen — eine schöne Anerkennung der ■

deutschen Leistung auf diesem gelehrten Gebiete und ein wohl - ,
thuender Beweis von Unvoreingenommenheit .

Die Anwesenheit von freiem - - *■— ° -- £ 1 - ä

war bisher nicht festgestellt worden . v ,
französischen Chemiker und Akademiemitgliede Armand Gautter ge - >
Lungen . Er hat ermittelt , daß die Lust auf hohen Bergen und auf
offener See , überhaupt die reine Lust , immer einen kleinen An -
theil von freiem Wasserstoff enthält . Dieser Antheil ist ziemlich
beständig , er beriäqt 11 bis 18 Kubikcentimeter auf 100 Liter
trockener Luft bei 0 Gr . und 760 Mm .-Druck , also etwa l1

**

/ « Raum -
theile ' auf 10,000 Raumtheile Lust . Der freie Wasserstoff ist also
jetzt zu den Elementen der Erdatmosphäre zu zählen ; feine Raum¬
menge ist ungefähr gleich der Hälfte derjenigen der Kohlensäure in
der unter gleichen Bedingungen befindlichen Lust .

eiterfett und dem quell -
nferem fröhlichen Kreise
verböte geglaubt und in

frischen Humor d
ganz verständlich toar , so habe ich l ______ „ „ _______ . ..
Der Hoffnung , daß sie richtiges Verständniß finden würde , mit =
getheilt . Nun höre ich , dast die Geschichte nur erfunden , in gewissen
Kreisen aber in hämischer Weise mißbraucht sei und dem würdigen ,
von mir hoch verehrten Manne Unannehnilichkeiten bereitet habe .
Ich nehme sie also unter dem Ausdruck meines lebhaften Bedauerns
zurück .

"
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Herr Bürgermeister
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Dresdner Bank 1k

unter
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Die Abend - Anagabe enthalt 1 Krttage .
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<— Steckbrieflich verfolgt wird der Kellner Adam Zülch" "
. Homberg , Regierungsbezirk Kassel , geboren am 17 . Oktober 1878 ,weget ^ iebstahls und Unterschlagung .

stammenden Forderungen der Anwälte und Notare ,
ferner die Lohn - und Gehaltsforderungen der
acS Gesindes und der $ au5 =j

— LehrerstrUr . Die erste tchulstelle zu Rückersha r
im Kreise Untertaunus soll zum ILanuar 1899 mit einem Le .
evangelischer Konfession anderweü besetzt werden . Grundgel

Verträgen , diese Forderungen verjähren erst in 30 Jahren . Weiter¬
hin verjähren am 31 . Dezember d . Z . die aus dem Jahre 1894 her -. — — ■ ■ ~ ■

Aerzte , Makler ;
cherungen der Handlungsgehülfen ,

 . .. . . . . v und WirthfchastSbeamten , sowie
Forderungen aus dem gleichen Jahre wegen bedungener noch riick -
Itändiger Zinsen , Mieths - und Pachtgelder , Pensionen , Besoldungen ,
Alimente , Renten - und Steuerforderungen .

- o - Dior , stähle sind in dem Marktgewühl gestern mehrere
vorgekommen . Von der gefährlichen Zunft der Taschendiebe hat
man merkwürdiger Weise weniger gehört . Es sind nur vereinzelte
Fälle von vermißten Portemonnaies bekannt geworden ; dagegen‘ *"' ■ 1 Zerren die Uhren , eine goldene und eine silberne , gc -

er Tasche gerissen , ohne daß sie dies in dem Trubel
wurden zwei H , , , . . . . „
waltsam aus der Tasche gerissen , ohne daß sie dies
direkt bemerkt hätten . In allen Fällen hak man 1
noch keine Spur .

lütfalL Gestern gegen Mittag fiel in der TaunuSstraße
eine besetzte Droschke beim Umwenden um . Die Insassin des
Wagens — eine Dame — blieb unverletzt .

» NLlltwortUch für oen f »UH| 4en nnb ftulÜMpn. Xfctl : B . SA ulte vom StUM :

s . rÄÄ ! Mitnil ' Ms 8 HKl
.

' — Die Nerjnlfrung älterer <» r > < nntgen , die mit dem
» bwuf dieses Jahres eintritt , falls st nicht durch Mahnung oder

Klage unterbrochen wird , läßt es angehts der nur noch wenigen
Wochen bis zum Jahresschluß geboten e .htnien , sich jetzt schleunigst
darüber zu insormiren , wann vezw . ov >t dem Ende dieses Jahres
Lre Forderungen verjähren oder nicht , m Allgemeinen tritt nach
preußischem Recht die Verjährung jetzt eithri allen im Jahre 1896

entstandenen Forderungen der Fafenkunternmer , Kaufleute Kramer ,
Hustler Handwerker undApothcker fürgeliefe «WaarenundArbeiten ;
ferner Forderungen der Schul - , Erziehung ^ u . - rvstegungs - Anstallen
an ihre Zöglinge , Forderungen der Arbeiter , uhrleuie und Schiffer
Kr Lohn Frachtgelder und Auslagen , sowie r Gast - und Speise -

wirtbe für Wohnung und Beköstigung . ------- £-: -

* Kelsterbach , 1. Dezember . Die Bausirma Helfmann in
Frankfurt wollte hier eine Fabrikanlage errichten , was von dex
Mehrheit der Bevölkerung allgemein begrüßt wurde . Die größeren
Grundbesitzer hatten aber die kleineren Geländeeigenthiimer zu
beeinflussen gesucht , ihr Gelände zu diesem Ztveck nicht abzugebet ».
Infolgedessen wurden vom 19 . auf 20 . November bei verschiedenen
Grundbesitzern und einem Makler Thüren und Fenster eingeworfäf .
Infolge dieser Vorkoimnnisse soll gegen die Urheber eine Aufruhrs
anklage eingeleitet werden . Zu diesem Zweck war gestern btt
Staatsanwaltschaft von Darmstadt in unserem Orte und wurden
35 Personen vernommen . Die kleineren Grundbesitzer haben sich
aber jetzt bereit erklärt , der Baufirma Helfmann ihr Gelände -Ä
zutreten und dürfte die Fabrik jetzt doch errichtet werden .

— Frankfurt a . M . , 1 . Dezember . Der Gesangverein
‘

^ Sängergruß
" feierte sein 12 . Stiftungsfest im Saale des „Hotel

Diehl . Von Chören kamen unter anderen die zwei Preischöre :
„ Sängers Morgenlied

" und „Viel tausend Lieder klingen
" von

Louis Seibert unter Leitung des Herrn Musikdirektors Karl Kern
zur Aufführung . Der Verein , der auf dem Wettstreite in Kreuznach
dm ersten und Ehren - Preis errangen , fand durch die vorzügliche
Ausführung derselben großen Beifall . Nach dem Konzert ubech
reichte der Vorstand des Vereins Herrn Musikdirektor Louis
Seibert aus Wiesbaden , der zu diesem Konzert erschienen
war , ein schön gefertigtes , eingerahiutes Ehrendiplom und brach «
demselben ein dreifaches Hoch ans . Herr Seibert dankte verbind ?
lichst und ermahnte die Sanger , auch fernerhin das Kunst - und
Volkslied fleißig zu pflegen .

△ Mainz , 2 . Dezember . Rheinpegel : 0 m 68 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 40 cm am gestrigen Vormittag .

1120 Mk . ( einschließlich 70 Mk . furn -rgamstendienst ) , Mterszulag .
150 Mk ., freie Dienstwohnung . Buerbungsgesuche find bis zum
15 Dezember L I . durch die Kgll Kreisschulinspektoren an die

ftfll . Regierung , Abtheilung für Kchen - und Schulwesen , ein¬

zureichen .

- o - plötzlicher Tod . Ein hiesiger älterer Privatier , welcher
längere Zett herzleidend war , erlitt gestern Nachmitiag gegen 5 Uhr
auf einem Spaziergang am Bismarckring einen Schlaganfall und

t tobt Der Verstorbene wurde in seine Wohnung ver¬

eine viel größere Zeit im Bette zi
benutzt man das Bett eigentlich . . .. „ .. .
Schlafes . Damals aber richtete man Schlafzimmer und . . . . . .
außerordentlich elegant ein , verweilte auch im wachen Zustande
noch sttindenlang im Bette , frühstückte ebendort , empfing Freunde
und Freundinnen , triefe Musik , Lektüre rc . Je vornehmer

— Wiesbaden , 1 . Dezember . Das „Militär -Wochenblatt "
meldet : v . Steuben , Hauptmann ä la suite des Jnf .- Regts .
Keith ( 1 . Oberschles .) Nr . 22 und Comp .- Führer bei der Unteroff .»
Schule in Biebrich , als Comp .- Chef m das 3 . Oberschles . Jnf .-
Regt . Nr . 62 , Pampe , Hauptm . und Comp .-Chef vom Jnf .- Regt .
Kaiser Wilhelm ( 2 . GroffheZvgl . Hess .) Nr . 116 , unter Stellung
ä Ja suite des Regts ., als Comp .- Führer zur llnteroff .- Schule in
Biebrich , Moldenhawer , Sek .-Lieitt . vom 1 . Nass . Jnsi - Regt .
Nr . 87 , in das Jnf - Megt . Markgraf Karl (7 . Brandenburg .) Nr . 60
— versetzt . Befördert wurde zum Port .-Fähnr . Unteroffizier Rahn
vom 2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 . Ryll , Major z. D . und
Kommandeur des Landw .- Bezirks Limburg a . L ., wurde der Charakter
als Oberstlieutenant verliehen .

* Kochheim , 1 . Dezencher . Der Hausbursche einer hiesigen
Champagnerfabrik erhielt dieser Tage 400 Mr ., um damit eine
Rechnung zu begleichen . Anstatt dies zu thun , behielt der Haus -
bursche das Geld für sich und lebte in dulci jubilo , bis er gestern
Abend verhaftet wurde . Von dem Gelde war bereits ein groß »
Theil verausgabt .

die Leute waren , desto länger blieben sie im Bett . Der König
stand überhaupt erst nach dein Mittagessen , das damals um 1 Ufer
eingenommen wurde ( wahrend noch Franz I . morgens nm 9 Ufer
„ zu Mittag

"
aß ) , aus dem Bett auf . Aber schon von 8 Ufer Früh

ab leisteten ihm die bevorzugten Hofherren , welche das Recht der
petites entrdes hatten , dort Gesellschaft und verhalfen ihm bei der
Toilette . Interessant wäre es , zu untersuchen , ob die Leute damals

aere Nerven hatten , als ihre feeurigen Nachkommen . Erst wenn
e Frage bejaht werden könnte , Ware es Zeit , an die Prüfung

der Behauptung von Dr . Manquai heranzugehen , daß gerade langes
Verweilen im Bett die Nerven stärkt . ( Viele Aerzte behaupten das
Gegenthell und empfehlen reichlichen Aufenthalt in freier Luft ,
hauptsächlich auch in der Morgenftühe . Die Red .)

— Schlaf für Schlaflose . Folgendes unschädliche Mittel
gegen Schlaflosigkeit « feilt eine Dame mit , die es bei sich selbst mit
bestem Erfolge angewendet hat . Sie nahm ein Tuch , tauchte es in
eiskaltes Wasser , drückte es leicht aus und legte es über die geschlossenen
Augen . Die Wirkung war überraschend ! In der ersten Nacht
schlief sie vier aufeinanderfolgende Stunden , ohne aufzuivachcn ,
etwas , was ihr feit Monaten nicht begegnet war . Nach Verlauf
dieser Zeit war das Tuch trocken geworden , sobald sie es aber noch¬
mals angefeuchtet und aufgelegt hatte , versank sie wieder in tiefen
Schlaf , der bis zum späten Morgen anhielt .

— Praktiken beim Weinurekanf . Allenthalben wird
infolge des Gesetzes „ Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs "

dem Geschäfts - und Gewerbetreibenden schärfer auf die Finger ge¬
sehen , aber gesund sieht es in vielen Zweigen des Geschästslefeens
noch lange nicht aus . In dem heutigen Weinhandel findet bei
manchen Geschäften ein Umspringen mit Marken und Qualitäts¬
bezeichnungen statt , es werden Preise fiir flaschenreise Weine ver¬
langt , bei welchen der Eingeweihte den Kopf schütteln muß . „ So
wird z. B . "

, tote dem „ Rh . Bürgerfreund
"

mitgetheilt wird , „durch
eine Firma des Rheingaues ( weiche nebenbei bemerkt in Rauenthal
keinen Weinbergsbesitz hat ) eine Preisliste in die Welt geschickt ,
welche unter anderem auch 1895er Rauenthaler , Flasche mit Glas
1 , Mk ., empfiehlt . Es kostete im Herbst 1895 bei dem kleinsten Winzer
ein Stück ungefähr 1300 Mk ., es wird dieses wohl der geringste Preis
gewesen sein , zu dem überhaupt 1895er verkauft wurde . Rechner
man hierzu dreijährige Zinsen , Arbettslohn , Füllwein rc ., so stellt
sich das geringste Stück 1895er Rauenthaler heute mindestens auf
1600 Mark oder die Flasche ohne Glas und ohne Abfüllung auf
1 Mark . Wie kann man nun heute eine Flasche 1895er Rauen¬
thaler mit Glas für 1 Mark versenden , und dabei etwas verdienen
oder reell bleiben ? Wie mitgetheikt wird , ist eine einverlangte Probe
von 12 Flaschen 1895er Rauenthaler (Original ) von der betreffenden
Finna allgemein von Sachverständigen nicht als Rauenthaler , ja
nicht einmal als Rfeeingauer bezeichnet worden . Durch solches Ge -
schäftsgebahren wird nicht allein der reelle Weinhandel vollständig
untergraben , nein , auch das Rcnommö eines Weinortes , einer wett¬
berühmten Marke wttd schwer geschädigt .

"

— Zur Entwerthnng der Postinarken wird gegenwärtig
bei einigen Postämtern probeweise eine neuartige Stempelung an¬
gewandt . Der neue Stempel besteht aus sieben parallel lausenden
wagrechten Linien . Ein in der Mitte freigebliebener Raum weist
die Kaiserkrone auf , welche von den Buchstaben „D “ und „ R “

( Deutsche Reichspost ) eingeschlossen ist . Der bisher gebräuchliche
Ort und Datum an ^ igende runde Poststempel wird neben dem neuen
Stempel auf die Postwerthzeichen gesetzt .

* Ans dem Untertaimnskreisie . He
Sprenger von Wallrabenstein ist nach lai .„ a „
storben . — Herr Bürgermeister Bester von Dickschied hat Wege »
hohen Alters um Entbindung von seinem Amte gebeten . — Dir
Gemeindejagd vonWallr abe nstein wurde vergangenen Dienstag
zu dem sehr hohen Preis von 630 Mk . ohne Wildschaden an ein
Frankfurter Konsortium verpachtet .

sehr wichtige Frage besonders aufmerksam gemacht . — Der - Verei «
Frauenbildung — Frauenstudium

" hat H . v . Milde au »
Weimar für einen Vortrag gewonnen über das Thema : „ Das Bild
der echten , deutschen Frau

"
. Der Vortrag wttd anknüpfen an die

Beschlüsse des Wiesbadener AerztetaaeS und findet statt morgen
Samstag , den 3 . Dezember , Abends 8 Ufer , im Wafelsaale des Rath -
hauses . Billets L 1 Mk . sind Abends an der Kasse zu haben .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 2 . Dezember , Mittags 12 ' / - Ufer . Credit -Aktien 3033 s — 3041/ «,
Disconto - Commandit .194 .70 , Staatsbafen 301 ' /», Lombarden
61 ' /», Gotthardbahn - Aktien 148 .— , Centralbafen 148 . — , Nordost »
bahn — .— , Unionbahn 78 .60 , Laurahütte - Nktien 207 .30 , @ elfen »
kircheuer Beraw .- Akt . — , Bochumer 215 —215 .60 , Harpener 174 .70 ,° - — — - 23 .60 , 6 - proc . Mexikaner — , Italiener 93 .80 ,
--------- ----- 160 — 166 .70 , Darmstädter Bank 153 .— , Berliner

tandels
- Gesellschast — , Deutsche Bank 2Ö0 — 2Ö0 .60 , 4 - proc .

panier 41 .10 , 3 - proe . Portugiesen — . Tendenz : fest .

Karlsruhe , 2 . Dezember . Wie die „Badische Presse
" meldet ,

sind Die zwischen den deutschen Bundes -Regierungen gegenüber der
Anarchisten - Gefahr getroffenen gemeinsamen Maßregeln am 1 . Dez .
in Kraft getreten . Nach einer offiziösen Meldung derselben Zeitung
ist die badische Regierung der Meinung . daß der . anzustrebende
Schutz der Arbeitswilligen durch eine entsprechende Fassung be »
§ 153 der Gewerbe - Ordnung ermöglicht würde und würde die
badische Regierung einer Vorlage welche den Inhalt des § 153
nach dem Entwurf von 1890 wieder aufnimmt , zustimmen .

Wien , 2 . Dezember . Aus Anlaß des Regierungs - Jubiläums
publizirt das Amtsblatt 4404 Ordens - und Titel »
Verleihungen .

Kondon , 2 . Dezember . Ans New - Dork wird hierher ge¬
meldet , daß die Anzahl der mit dem Dampfer „Portland

" unter¬
gegangenen Personen 160 betragt . Es ist Niemand
gerettet worden .

- o - Die Hkandalsreue , welche ein zur Kur hier weilender
junger Russe am Abend des 6 Juli d . Z . im Taunusbafen -
ho f dahier veranlaßte , und über die wir s. Zt . ausführlich be -
richicten , hat zu einer Anklage gegen den Betreffenden , den Guts¬
besitzer Johann Furnhjelm zu Urbiala in Finnland , wegen Be -

WWignng , Bestechung , Widerstands und Angabe eines falschen
Namms geführt , die heute der Sttaftammer zur Entscheidung vorlag .
Aus der Verhandlung theilen wir das Folgende mit : Der betbeiligte
Stations - Assistent Herr Kersting fand am Abend des genannten
Tages , als er um 9 Ufer , aus dem Güterbahnhof kommend , in sein
Dienstzimmer trat , um den Schnellzug 9 Ufer 30 Min . abzufertigen ,
einen Herrn auf dem Tisch sitzend , Cigarette rauchend und den
Strohhut auf dem Kopf . „ Sofort einen Extrazug 1" rief er dem
Beamten entgegen , worauf dieser erwiderte , wenn er es so eilig
habe , solle

'
er nur mit dem Schnellzug fahren , er könne ein be¬

sonderes Abtheil darin bekommen . „Ist denn Wiesbaden Dorf oder
Stadt ? "

frag darauf der Fremde , worauf ihm der Beamte aus -

einandersetzte , daß zu einem Extrazug Vorbereitungen erforderlich
wären , Personal und Maschinen beschafft , ein Fahrplan ausgegeben
und Laufzettel für die Strecke erlassen werden müßten . Das
wollte der reiselustige Sohn des Nordens aber nicht begreifen , er
bemerkte daraus : „Ach , Du dummer Junge hast Du denn keinen

Apparat ? " — „ Der ist da, "
entgegnete der Beamte , immer noch in

ruhigem Tone , „ aber so schnell geht es doch nicht , bestellm Sie nur
den Zug , wenn möglich , bekommen Sie ihn noch heute , sonst morgen
Früh .

" Der Fremde machte noch höhnische Bemerkungen , wie :
„Mit Dir werde ich noch fertig .

" Schließlich reichte er dem Herrn
K . ein Zwanzigmarkstück fein mit dem Bemerken : „Hier hast Du
'was dafür .

" Der Beamte erblickte darin eine Bestechung , er hatte
das flegelhafte Benehmen des Mannes überhaupt satt und frag
ihn , nm eine Anzeige gegen ihn vorzulegen , nach seinem'

, worauf er erwiderte : „Ich
nicht .

" Der Stations - Assistent

c. . 6 Arsweisuiigen . Dem österreichischen Staatsangehörigen
Mtsf - dn ĉ .ingmann und dem iwlienischen Staatsangehörigen
swtf . nrLrt r i ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt

.
» ^ feiete des preussischenStaates untersagt worden .

< „a p .„ «inuitö . Durch Efecverttag haben die Wittwe
2ßbgch , Elisabeth , geb . Roßbach , und Herr

fei , beide zu Wiesbaden , fiir ihre ein -
Es si Fj ^f^ ge dsürertrennimg mit Ausschluß jeglichen

an dem Vermögest dir Ehefrau
die letztere für keinerlei von ihremkünftigen Cqemanne founä .,, . toerßenße Schulden hastet .

5 Ufe7,gS ^ tt ^ nattv̂ denL Dezeuiber Na ^
Vereins für Nafsau

" im
Tagesordnung : Vortrag des “ Ic '

sm Mer üb !r •
‘

Ministerium , Protestversammlungen von Radfahrern in Berlin ,
Hamburg , Köln , Hannover , Dortmund , Magdeburg und anderen
Städten ; das Eintreten der gesammten Preße für unsere

Nichts hat geholfen ! Radfahrer ! Wir müssen
jetzt versuchen , auf einem anderen Wege unser Ziel zu er -

î ettfeen ! Wir wollen uns an die gesetzgebende Körper -

Eaft
wenden und die Volksvertreter bitten , für uns einzittreten .

soll diesen eine Denkschrift Überreicht werden , in welcher unsere
« rechten Ansprüche an die Eisenbahnverwaltung dargelegt find ,
Di : feer Bitte für unsere Rechte einzutreten . Je mehr Unter »

8triften
diese Denkschrift trägt , desto größer ist ihre Wirkung —

sto sicherer ein Erfolg ! Radfahrer ! Unterzeichnet dieselbe mit
uns Allen ! Ohne Unterschied. Radler und Radlerinnen , ob Ver -
häudcti angehörend oder nicht ! Beweist durch Namensunterschrift ,
daß >vir einig darin sind , der Ungerechtigkeit entgegenzutreten und

. unsere Rechte zu wahren . Die Denkschrift wird in allen Städten
- Preußens zur Unterzeichnung aufgelegt werden . Der Deutsche

Radfahrer - Bund . I . 91. : Theodor Boeckling , Essen ( Ruhr ) erster
Potsitzender . Dr . Scharlach , Straßburg , Rechtsanwalt und Vor¬
sitzender der RechtSschutz - Kommissiom

"

ihn , um eine Anzeige gege
Namen und feiner Wohnung ,
heiße nicht , ich wohne auch
rief bann den in dem Bahnhof ftationirten Schutzmann
herbei und beauftragte denselben , unter allen Umständen den Namm
des Fremden festzustellen . Aber auch dem Schutzmann gegenüber
jeigte sich jener ebenfalls völlig renitent . Herr Polizeiwachtmeister
Krebs , der von außen durch das Fenster das Auftretm des Schutz¬
mannes beobachtet hatte , trat nun hinzu und frag auch seinerseits
nach dem Namen , erhielt statt dessen die Antwort : „Was willst Du
denn ^Dudummer Junge

"
. ÄlsdiewiederfeolteAufforderangzurAngabe

der Personalien erfolglos blieb , forderte der Wachtmeister den Mann
auf , mit nach dem Polizeirevier zu gefeen . Dieser saß immer noch
auf dem Tisch und blieb auch der letzteren Aufforderung gegenüber
dort sitzen . Der Wachtmeister suchte ihn herunter zu ziehen ,
worauf ihm der Widerspänstige nach dem Halse griff und
würgte . Er gab dann doch einen Namen an : Iwan Petroff ,
und bezeichnete sich als Offizier , wurde aber , da er sich nicht
zu legttimiren vermochte , abgeführt , nicht ohne , daß er dem Wacht¬
meister ein paar Schläge mit der Faust und dem Stock versetzt und

Ean der Thür angetlammert hatte . Unterwegs gesellte sich der
körte noch ein zweiter Schutzmann hinzu , worauf der Arrestant

Mein 20 Mk . anbot , und als diese zurückgewiesen wurden , zog er
Wne Cigarettentasche und hielt sie mit dem Bemerken fein , „ bann
chut 's vielleicht eine Cigarette !" Er steckte sich bann selbst eine
Cigarette an , bie ifem abgenommen und weggeworfen wurde . Trotz -
tem ihm bedeutet war , baß er als Arrestant nicht rauchen dürfe ,
wiederholte er bas Manöver auf dem ganzen Wege zehn - bis zwölf -
mal . Im Polizeigefängniß gab F . dann seinen richrigm Namen
an , verblieb aber , da er Ausländer war , im Polizeigewahrsam ,
wurde andern Tags dem Gericht vorgesührt und in Untersuchungs¬
haft genommen , aus derselben aber gegen 3000 Mark Kaution
alsbald wieder auf freien Fuß gesetzt . Herr Stationsassistent
Kersting hat den Angeklagten durchaus nicht für betrunken angesehen ,
vielmehr von ihm bett Eindruck eines höhnischen , kaltblütigen
Menschen erhalten , der glaubte , Alles mit Geld abmachen zu können .
Herr Wack/meister Krebs hat ebenfalls von Trunkenheit nichts
wafergmommvi . Dieselbe wird aus Veranlassung des Vercheibigers ,
Herrn Rechtsaiwalt Eckermann , des Näheren erörtert . Danach
hat Furnhjelm a >; dem genannten Tage mit zwei Freunden und
einer Dame m etn «n der feinsten Restaurants dinirt tinb eine
Zeche von 384 Mk . « matbt . Auf der Rechnung figurirett u . A .
10 Flaschen „Pmnery . Sherry , Wuttkv , 2 Flaschen „ Roth¬
schild

"
, , offene Schnapp dem Restaurant haben F .

unb seine Zechgenoffen l - erhörtes Motria getrieben ; unter
Anderem haben sie einen / uftbaConfeänbler von der Straße
hereingerufen , bemfelben teilt », ganzen Vorrath für 15 Mk .
abgekauft unb in dem Lokal oer »M . Von den verschiedenen Ver¬
gehen fallen heute die Beleidtgungl . meg . Die vorgesetzten Behörden
Haven , nachdem der Angeklagte ait ^ ^ Eisenbahn 20 Mk . Sühne
bezahlt unb an bat Wachtmeister S . -wen Entschuldigungsferief
geschrieben hat , die Stta ^ ntraae $1fr

‘#ge5ogen unb die Ve¬
rewigten folgen diesem Beispiele , na ®Lm der Vettheidiger
bie betreffenden Kosten übernommen batte . Hebrigen wurde
Furnhjelm , der wegen der weiten Entfernung k,e § 2go ^ lort3 Dgm
Erscheinen entbunden war , wegen Korpervertttzi ^ Zusammen -
j - eften mit Widerstand zu 3tp Mk ., wegen Bestecĥ - , u gj ; ;
ttnbtoegen Angabe des fallen Äameus $u . 20

>00 Mk ., oerurtfeeitt , wobei dis Gericht annimmt ,
' t?

. geklagte zwar unter dem Einflu , des Alkohols achanE anderer¬
seits aber die Strasthat nicht ab so leicht angesehen ro ^ en bürfe
unb den Ausländern gezeigt wer,en müsse , daß nut . den mischen
B - aviten nicht in der Weise umgevrangen werden dürfe .

Letzte Nachrichten .

Gontinental =$ eltgt (t {)lieit =ironieagnie .

Krrkirr , 2 . Dezember . Das „Berl . Tagebl .
" meldet aus

Aachen : Die von einem Brand zurückkehrende Schiebeletter der
Feuerwehr stieß mit einem Wagen der elektrischen Bahn zusamine « ,
wobei zwei Feuerwehrleute schwer verletzt wurden . —
Die „ Voss . Ztg .

" berichtet aus Mannheim : Vom Schwarzwalde
werden bedeutende Schneefälle gemeldet . Der Schnee liegt
bereits fußhoch .

Naris , 2 . Dezember . Die Blätter melden , Freyeiuet habe
dem Präsidenten der Strafgerichtskammer des KassationsfeofeS,
Löw , erklärt , das geheime Dossier könnte dem Kassationshof nur
unter der Bedingung strengsten Geheimnisses übergeben werden ,
insbesondere dürste der Advokat der Frau DreyfuS , Mornard , vom
Znhalt des Dossiers nichts erfahren . Der „Marin "

behauptet ,
die geheimen Schriftstücke hätten für die EnquAe keinerlei ent¬
scheidende Bedeutung und eigentlich mit der Dreyfussache garniilstS
zu thun , sie enthielten aber Namen , deren Enthüllung nicht i :rt =

gefährlich sei . Die Strafgerichtskammer berieth , in welcher Weise
dem Wunsche Freycinets Rechnung getragen werden könne .

Madrid , 2 . Dezember . Ein Theil des Asyls Sa «
Bernardino stürzte ein . Vier Personen wurden getödtet .

Deveschenbürean Herold .
Kerkttr , L Dezember . Sämmtliche Morgenblätter widmen dem

Kaiser Fran » Joseph anläßlich seines heutigen 50 - jährige «
Regierungs - Jubiläums äußerst sympathische Attikel . Als Vorfeier
fand gestern Abcud in bet Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkirche ein
Orgelkonzett statt , dem das Kaiserpaar , die sämmilichen hier an¬
wesenden Fürplichkettem die Mitglieder der österreichischen Bot¬
schaft , die Minister , die Generale , sowie sonstige Hohe Würdenträger
beiwohnten . — Das „Kleine Journal " meldet an ? Paris : Gestern
soll der Kassationshof ein sensationelles Zeugniß bezüglich der
Jntriguen gegen den Obersten Picquatt erhalten haben . Trotz der
gegentheiligen Meldung der Gmeralstabspresse gilt es doch für auS -
gemacht . datz die kriegsgerichtliche VerhandlunggegenPicguart
nicht stattfindet .

i. Auch > Forderungen für

      „ f von » yrbeiten fallenden
Leistungen aus dem Jahre 1896 unb früher - jähren am Ende
Sto es Jahres . Dagegen ist dies nicht b Fall bei An -

kpruchen ber Bauhandwerker und ßteferantetlu8 Lieferungen
Rh die von Baugewerksmeistern zum Zweck d -sieräußerung er -

toteten Gebäude , cbmfo nicht bei AnsprücherW Enttepnse -

— Gegen schlechte Nerven empfiehlt eine wissenschaftliche
medizinische Zeitschrift als bestes Mittel eine sehr einfache Kur :
Unausgesetzte Bettruhe . Dr . Manqm , der Leiter ber
Irrenanstalt St . Anna , war der erste , der dies Mittel anwandte .
Als er seinen Posten antrat , fand er , daß fein Vorgänger unbot¬
mäßige Geisteskranke stundenlang in heißen Bädern hatte liegen
lassen . Dies Verfahren schien ihm eine Tortur ; er ersetzte es
dadurch , daß er die betreffenden Kranken im Bette bleiben ließ .
Die guten Erfolge , welche er damit hatte , wurden bekannt , und
der bekannte Nervenarzt Dr . Latour führte das Verfahren in seiner
Klinik ein . Von dort hat es sich berbreüet und ist so beliebt

Geworden
, daß cs gegenwärtig in Paris bei Nervenkrank -

eiten mit Vorliebe angewendet wird . Ein General , der
infolge des Dreyfusprozesses vollständig nervös geworden war , sich
verfolgt glaubte unb kaum noch auszugehen wagte , soll durch ein
vierwöchiges Verbleiben im Bett vollkommen wieder hergestellt
worden sein . Wenigstens erzählt sein Arzt es . Dabei war die
Kur , wie der General sagt , sehr angenefem . Er durfte rauchen ,
feine Freunde empfangen , lesen , schreiben , essen , trinken , kurzum :
Er war in (einer Freiheit in keiner Weise beschränkt , nur durfte er
das Bett nicht verlassen . Der General behauvtet , et habe von
24 Stunden täglich mindestens 14 verschlafen und sich infolge dessen
bald ungemein gestärkt gefühlt . Die Kur ist in Paris

'
augen¬

blicklich stark in der Mode , besonders bei nervösen Damen , bie
ihren Abcndthee jetzt in Gesellschaft ihrer Freunbinnen im Bette
einnefemen . Es werben bereits besondere Toiletten für diese Bett -
liegertnnen

"
komponirt . Nicht uninteressant ist es , festzustellen ,

daß diese ,,Bettkur
"

eigentlich ein Rückfall in die gesellschaftlichen
Gewohnheiten unserer Mtvordern ist . Zu Ludwigs XIV . Zetten
brachten bie vornehmen Leute , Herren wie Damen , überhaupt
eine viel größere Zeit im Bette zu , als wir es thun . Jetzt

i bas Bett eigentlich nur zur Abhaltung des' ’
ner und Betten
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Wollwaaren

Ital . Rothweine

67

13766

Wts Miliwqi per Kps. ( 9 M .) M . 1 . 70
Sclinell - Baikpiilver

n M

1893er TischweinJ3

Sm zu naben

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .14845Neugasse 1 .

Hermanns & . Froitzheim
,

WebergassF 18 und 14

MOEBUS

- .68 ML ,
- .14

F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .
Weinkellereien : Rheinstrasse 32 u . 87 .

Spitzenklöppeln , » oberÄafl« |
Einzelnundcn . Vietorfdie Schult , Taunusstr . 13 . 1 -̂ 695

werden geflochten v . 2 Mk . an , mit Goldbeschlag v . 6 Mk . an .

Zöpfe v . 1 Mk . ,
idNie alle Haararbeiten w . in moderner wie vorzüglicher Arbeit
bmigst angefertiat , da keine theure Ladenmiethe . Klrchgasse 23 , 2 .
_ Speeiatttatr Weihe und - rane Haararbeiten .
Nußol gegen

Handschuhen

Cravafcen

Wäsche und allen

Herrm - Artikeln

X ’i * ' • e Garantirt ganz frische Eier von reinstem
UMdU P |

*
T Geichmack zum Sieden und Trinken per

♦ Stück 7 , 8 und 10 Pf ., schöne große

3 Paar gestrickte wollene Docken nur
baumw .

ausgeschlossen .

F . 0 Packete 90 PF ., grosse Päckchen
für 3 Pfund Men , 25 Pf . Back - Rezepte

1 . 60

1 . 40

3

3

3
3

MetzeWchl 0

Wchellmeh! 1 Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .
Misslingen des Gebäcks

85 1 ' 1 .
43 Pf .
47

in Sopha - u . Salongroße L 5 . 75 ,
8 , 10 , 14 , 18 bis 200 Mk . Ge -
legenbeitskäufe in Gardinen ,

Portieren , Steppdecken ,
Divan - und Tischdecken rc .
^ "Saparte kottitzstzN !

Restparthien , 2— 8 Chals ,
L 2 .50 , 3 bis 15 Mk .

-----
14515

Julius Moses
,

Kl . Bnrgstraße 11 , I .

empfiehlt

II . Zimmermann , Neugasse 15

1 .35
. 2 .45

2 .65
2 .88

. 1 .88

Teppiche ,
Hollenwaare in Tapestry , Brüssel , Tournay u . Wolle ,

Treppenläufer Cocos und Wolle ,
Messing - Treppenstangen und Oesen

in allen Grössen ,
Abgepasste I . inoieum - Zimmerteppiche

in allen Grössen ,
I <inoleum - Iiänfer , Cocos matten

empfehlen in reicher Auswahl----------- 15281
J . & F . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstr . 8 . u . 10 .

Unsere Läden sind bis Weihnachten auch Sonntage
bis 7 Uhr Abends geöffnet .

Bekanntmachung1
Der Billetverkanf zu der am Samstag , den IO . Dezember d . J . , 71/ « Uhr Abends , =

im Kurhanse stattfindenden Wohlthätigkeits - Veranstaltung nebst grossem Festball zum
Besten der Errichtung einer Heilstätte für Lungenkranke findet gegen Subcription an
folgenden Stellen statt :

Mauptkasse des Kurhauses , Wiesbadener Kunst

sale , Club , Casino . Äonnenhof , Jurany & Hensel
Pacht

’
. , Feller & Creeks , Moritz und Miinzel

Die Hauptkarte zu 6 Mk ., die Beikarte zu 3 Mk .

Anzug : Ball - Toilette . Für nichttanzende Damen Gesellschafts - Anzug .

Bas Comitee

Freifrau von Knoop . Frau Stadtrath Kalle . Frau Regierungspräsident Dr . Wentzel . Frau Oberst¬
lieutenant Wilhelm ! . Frau Justizrath Scholz . Frau Professor Borgmann . Freifrau von Keyser - •

lingk . Frau Kurdirector von Ebmeyer . Frau Oberamtmann Jokusch . Frau Major Kolb . Frau ,
Ober -Regierungsrath Krause . Frau Botz . Frau von Koeppen . Frau Gräfin Kielmannsegge .

Frau Oberst Graeif . Frau Alfred Bohl . Frau Cramer .

Bernhard Prinz von Sachsen - Vfeimar . Dr . Wentzel , Regierungs - Präsident .
Prinz von Ratibor , Polizei - Präsident von Lenke , General der Kavallerie a . D . Freiherr von
Reiswitz , Ober -Regierungsrath . Baron von Knoop . H . Sommerhof . von Ebmeyer , Kurdirector .

Graf von Schlieffen , Landrath . Obertüschen , Dr . med . H . Montandon . F 414

Turn - Gesellschaft
Samstag , am 3 . Dez . a . c

Abends 9 Uhr , im Vereins¬
lokale , Wellritzstraße 41

.vllNpt

Versammlung
Tagesordnung :

1 . Bericht der Rechnungs -Prüsungs - Commisfion ,
2 . Entlastung de ? Rechners und
3 . Sonstige Vereins -Angelegenheiten .

-« . ® le Jahresrechnung und Belege , nebst dem Bericht der
Rechnungs - Prüfungs - Commission , liegen uuscren Mitgliedern vom
26 . November a . c. ab . Mittags von 1 bis 3 Uhr und Abends von
7 bis 9 Ubr , bei unferm Rechner , Henn t . Vogel , Wellritz -
itraßc 41 , 2 , zur Einsicht offen . Der Vorstand . F378

sehr gute feine Schafwollsocken
seine Normalsocken
handgestrickte
gestrickte schwarzwollene Franenstrnwpfe .
seine Webstrümpfe in reiner Wolle , schwarz und
Mode , mit Doppelsohlen nur . 2 .85

Alle Neuheiten Kinderstriimpfe von 15 Pf . an , sowie größtes
Lager aller denkbaren Wollwaaren zu bekannt billigen Preisen
nur in der Strickerei und Wollgeschäft Spiegelgafse 1 und

- " " - 14551Hfllenbogenaasse 11 . Krimann .

Garantie für Reinheit . Pro . excl . Glae b . IS El .Ital . Landwein 45 Pf .
Italia , guter Tischwein , . . . .
Brindisi , unübertroffen in Qualität , . . 70 , u < „

sehr angenehm mundender Rothwein , als
Starkungsw ein besonders empfehlenswerth .

50

beiliegend .
14982

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Fnedr . Marburg1

i
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Eine vergossene Thräne ist ein Schmerz weniger .

( 39 . Fortsctznng .) ( Nachdruck verboten .)

Morgen

■ Verkauf

in Wolle
,

Seide und Ballstoffen

J
.

Bacharach
ISSN

*
♦
♦ Paul Foucher .

König Erfolg .

Roman von Anton von ^ erfalk .
Markus erfaßte eine jähe Angst . Er arbeitete sich mit

den Ellbogen durch , an allen schon im Voraus lachenden: Menichen vorbei . Irgend ein schlechter Witz mußte die
Veranlassung sein , der von Mund zu Mund ging . Ueber
ein Bild wohl , — über sein Bild , das in der Richtung
hing ! Mltlachen ! — Er that es wirklich , und es war ihm ,

- als ob er neues Echo weckte . Plötzlich erblickte er es über
den dichtgedrängten , bewegten Köpfen im grellsten Lichte .

Er starrte es mit offenem Munde an , wie den Drängern
I um ihn her , so ftemd erschien es ihm , so ungeheuerlich !

D Diensteifer: Jungfrauen mit ihren Lilien , das eckige Paar' rm Schiffe , die geschnitzten Wellen , — nur der Dunkle hatte
Leben , und es war ihm , als ob er den Schleier lüftete
und ihm winkte .

Und das Gelächter ringsum klang jetzt wie ein Wnth -
ausbruch , — wie ein feierlicher Protest .

Vergebens strengte er sich an , etwas herauszuhören , ein
verständliches Wort , ein Urtheil . Und immer weiter drängte
er vorwärts , bis dicht vor das Bild .

I Er erregte die Aufmerksamkeit in seiner sorgfältigen
Toilette , mit den Orden auf der Brust .

L Einige schwiegen verlegen , drückten sich zurück , Andere ,
durch sein Erscheinen eher gereizt , in ihm eine amtliche
Person vermuthend , die einschreiten wollte , Ordnung schaffen
hielten mit ihrem Urtheile absichtlich nicht zurück .

„ So ein Schund ! Hast Du schon so ein Wasser g
'
sehen ? "

E '
spaß halt , was wollt ' s denn ? " meinte ein Anderer .

„ Das soll was Neues sein ? Unser Schreiner macht
' s besser' « f seine Marterl .

"
„ Wie heißt er denn , der Narr , der ' s

g malt hat ? "

■ Markus Rückert las man laut auf der Metallplatte .
| Markus Rückert ! Der Name ging unter Gelächter von
! Mund zu Mund zurück in den Saal . Markus Rückert

■ em
™

arr ! Cm ausgemachter Narr ! Markus Rückert !
i

m
Markus versagte der Athem . Es war ihm , als ob sein

Name , begleitet von diesem teuflischen Gelächter , über die
ganze Stadt sich hinwälze . Ein blinder Haß packte ihn
gegen dieses schmutzige, rohe Volk .

„ Zurück ! " donnerte er plötzlich , vor das Bild hintretend ,als ob er es vertheidigen wolle . „ Was versteht denn Ihr
davon ! Ihr seid die Narren !"

Da erhob sich ein wilder Lärm , Schreien , Johlen , Hüte
und Fäuste wurden geschwenkt .

Zu spät erkannte Markus seine Thorheit . Unzählige
" 1

"
K .

de zerrten an ihm . Er sah nur mehr drohende ,
blitzende Augen , hörte dämonisches Gelächter , dann wirbelte
er fort in der Masse , bis er sich mit zerfetzten Kleidern ,
zerschlagen , halb ohnmächtig vor Entsetzen , Zorn , Scham ,
in den Armen einiger Galeriediener fand , die ihn rasch
durch eine Seitenthür in das Büreauzimmer brachten ,
während von draußen noch immer Stimmengewirr und
wilder Lärm tönte .

Was dort von den Wänden gepredigt wird , das Nieder¬
reißen aller Schranken , Hohn jedem Gesetze , jeder Satzung ,

Josef Giani
,

Mainz
,

Leichhof a . Dom .

Lager kirchlicher Artikel und Kunstgegenstände .

Reichhaltige Auswahl

in 13136
Fest - und Gelegenheitsgeschenken .

Religiöse Bilder , Statuen , Kreuze etc .

Schuhlvaaren
in nur bester Qualität , für Damen , Herren
und Kinder , in größter Auswahl zu billigsten
Preisen empfiehlt

Ferdinand Forst
,

Ellenbogengasse 6 .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut
und billig .

Laudbntter
in täglich frischen Sendungen bei 10 Pfund 4 98 Pf .

Lebensmittel - und Lonsumgeschäft
d r Firma C . f . W . Schwanke , Schwalbacherstratze 49 ,

gegenüber der Emser - u . Plattcrstraße . Telephon 414 .

| M . Bentz .
~

■
I WIESBADEN .

Taschentücher B

Gegr . 1883 . Hosenträger --- -
I

K ' ^ ^ '
lTanschetten ®I . Bentz , g

I Kragen Neugasse 2 , a . d . Friedrichatr . g
«* ■" ' ' ' 1 ' iliale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Lonisenstr . ■

absolute , fessellose Freiheit , war man eben im besten Zuge ,
in die That zu übersetzen .

Und als ob ein allgemeiner Instinkt hier gewaltet und
eine besondere Verabredung stattgefunden hätte , mehrte sich
immer noch die Menge . Die neu Hinzug ^ lommenen ver¬
mehrten den Tumult , den Funken der Unordnung immer
von Neuem anfachend , ohne zu wissen , woher er stamme .

Zuletzt mußte die Polizei einschreitcn und mit Gewalt
die Säle räumen .

Ein unerhörter Fall , die Ausstellung wurde geschlossen !
Zerdrückte Hüte , Fetzen von Kleidern , Soldaten mit auf¬

gepflanzten Bajonetten , Gendarmen , die Werke der „ Jungen "

bewachend , die Revolutionäre gegen das Volk !
Im Ausstellungsbüreau saß Markus , verstört , bleich , und

hörte kaum die tröstenden Znsprüche , die Entrüstungs¬
äußerungen seiner versammelten Kollegen . Erst als einer die
Bemerkung machte , die ganze tolle Geschichte sei ja eigentlich
die beste Reklanie für die Ausstellung und vor Allem für
ihn selbst , kam er zur Besinnung , zog schweigend seinen
Ueberziehcr an , der die Schäden der Toilette deckle , ent¬
schuldigte sich , er bedürfe der Ruhe nach dieser Aufregung
und eilte durch eine Seitenpforte in das Freie .

Und es kam genau so , wie sein Tröster sagte . Das
Gerücht von dem unerhörten Vorfall in dem Salon der
„ Jungen

"
durchflog im Nu die ganze Stadt und erhöhte

nur das Interesse aller Kreise .
Professor Rückert wurde in der Presse als der Märtyrer

der neuen Kunst , als das Opfer eines brutalen , verständniß -
losen Pöbels gefeiert , der , irgendwie mit Absicht aufgehetzt ,
sich an diesem Tage in der Ausstellung einfand , — sein
BUd : „ Dre Ankunft " als ein Meisterwerk ersten Ranges voll
trefer Empfindung gepriesen , eine neue gewaltige

'
Offen -

oarung , für die das Volk noch lange nicht reif sei .
Und von Neuem drängte man sich täglich um das Bild ,oaS gewählteste Publikum , voll Andacht und unbedingten

Glauben , selbst die Zweifler und die , welche entgegengesetzter
Memung waren , schwiegen . Sie scheuten sich , einer Ansicht zu
setr mit der Rotte , die das erste strenge Urtheil gefüllt harte ,
selbst di - Kreise,

,
die bisher zur Oppositionspartei gehört

hatten , glaubten sich in Anbetracht der Umstände bekehren
zu müssen . Der Salon der Jungen war wirklich salon¬
fähig geworden .

Für Markus war all dieses Lob , dieses Feiern Höllen -
gual . Er brachte dieses teuflische Gelächter nicht mehr aus
den Ohren .

Adda wagt - es nicht einmal , ihm zu dem Erfolg zu
gratuliren , viel weniger ihn an sein Versprechen zu er¬
innern .

Es lag etwas Drohendes , Gewitterhaftes in seinem ganzen
verstörten Wesen ; außerdem verschloß er sich wieder Tage

ang in sein Atelier . Er mußte zur Besinnung kommen ,
tch sammeln , das Wahre von dem Falschen scheiden . Das
Irtheil dieses Haufens konnte ihm doch nicht maßgebend sein ,

ebenso wenig wie das der Presse , des übrigen Publikums ,
einer Freunde , das völlig im Banne des Auftritts war .

Er mußte auf die Wahrheit kommen , und nur sein eigenes
trengcs U . theil konnte sie ihm verschaffen .

Es handelte sich gar nicht mehr um sein Bild , sondern
um die ganze Bewegung , die er heraufbeschworen , geleitet ,
bis zu den äußersten Extremen getrieben hatte . Waren ihre
Ziele falsch , schädlich , dann war er ein Schurke , ein Ver¬
brecher an der Kunst , und der verachtete Pöbel im Recht ,
der ihn beinahe gelyncht hätte .

Nicht mit der Unwissenheit durfte er sich dann entschul¬
digen , er war ein Wissender . Unzählige Male regte sich sein

___ _______
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Gewissen , seine bessere Einsicht , der Ehrgeiz hatte ihn dann
verblendet , die Ruhmsucht , der Dunkle , der entsetzliche Steuer¬
mann auf seinem Bilde der — Wahnsinn , mit dem er ein
frevles Spiel trieb .

O , diese Insel des Friedens , wie schwer ist es , zu ihr
zu gelangen .

Aber er war ja schon dort , warum verließ er sie ? Er
kann ja jeden Augenblick zurückkehren . Ja , er hat es ja ge¬
schworen , Adda geschworen . — So zurückkehren , mit de «
Zweifel in der Brust ? — Nutzloses Beginnen ! —

Und diesem Sigmar ist eS so leicht geglückt ! Als ob er
reinen Herzens gewesen wäre , als ob den nicht auch der
Dunkle hinübergeführt , der Ehrgeiz , die Ruhmsucht !

Markus schuf sich dann ein verführerisches Bild von dem
Märchenland des Freundes , der ihm die glühendsten Berichte
schickte . Das Schloß , umwuchert von den feurigen Blüthen
des Südens , Palmen und köstlichen Fruchtbäumen , ringsum
das der Wildniß abgernngene fruchtbare Land mit den zier¬
lichen Gehöften , und unten in der blauen , stillen Bucht daS
friedliche , fleißige Städtchen , bewohnt von glücklichen , freien
Menschen . Mitten in dieser seiner genialen Schöpfung er
selbst mit seinem Fcuergeiste , an seiner Seite Hermine , daS
stolze Frauenbild , die ihn begeistert , mit ihm denkt und fühlt !

Und nun das Bild der Wirklichkeit dagegen . Eine Nacht
auf l '

Jnconnue , wenige Wochen vor dieser mit dem Traum¬
bild Rückerts .

In dem friedlichen , fleißigen Städtchen , an der stillen
Bucht herrschte ein sonderbar reges Leben für die schwüle
Tropennacht . In engen , von den letzten Regengüssen noch
überschwemmten , morastigen Gassen , zwischen den halbver¬
fallenen Stroh - und Lehmhütten schlichen Trupps bewaff¬
neter Männer in verdächtigem Schweigen , sammelten sich ,
erwarteten etwas .

Durch die lautlose schwere Dunkelheit leuchteten nur vom
Berge herab die hohen Fenster des Schlosses und zwischen
dem Dunkel der Gärten bunte Lichterguirlanden . Musik
ertönte , Festlärm . Diese brütende , schweigende Nacht läßt
keinen Ton verloren gehen .

Der Dampfer „ Pullmann " war heute früh angekommen
und hatte Gäste gebracht aus dem Vaterlande . Hoch will¬
kommene Gäste da oben , schlimme , gefährliche Gäste für da
unten , ging das Gerücht .

Ein hoher Beamter der Gesellschaft , der Pullmann selber ,
meinten Einige , und ein Bevollmächtigter Englands . Und
der Handel , den es gelte ? Nicht mehr , nicht weniger , als
der Verkauf des Hoheitsrechtes über die ganze Insel an
England , in Uebereinstimmuug mit den Grundbesitzern , denen
alle erdenklichen Vortheile eingeräumt wurden , während der
Gouverneur so etwas wie einen Herzogstitel bekomme . Dann
kommen in wenigen Wochen ganze Schiffsladungen von
Arbeitern aus Englaud , Fabriken werden errichtet , das freie
Land besetzt , und sie , die die Wildniß gerodet , denen von
rechtswegen die ganze Insel gehörte , würden völlig zu Sklaven
gemacht , würden ganz hinausgedrängt .

Halloh , Herr Herzog und Frau Herzogin und Ihr künf¬
tigen Landlords , wir sind auch noch da und unsere Brüder
in den Bergen , wenn es auch Banditen sind , Ihr habt sie
ja am Ende dazu gemacht ! Heute ist Freinacht , große Thei «
lung , von der der Herr Gouverneur ja immer so geschwärmt ,
und Du bist fern , stolzes Englaud , und schreckst uns nicht .
Hurrah ! Da steigt schon die feurige Schlange in die Nacht
auf aus der Bergschlucht , das verabredete Zeichen ! Und
hurtig darauf die Antwort zwischen den Hütten mit drohender »
Zischen .

( Fortsetzung folgt .)



Der Vorstand

1
1

Wohnungs - Wechsel .

Hiermit zeige ergeben » an , daß ich mein » au «

büreau von Albrcchtstraße 6 nach meinem Neubau

Kaiser - Friedrich -Ring 33 verlegt habe . 14808

Wiesbaden , den 21 . November 1898 .

Hochachtungsvoll
Ph , Maurer , Architeet .

Ausverkauf von Tapisserien
in Kinder - DandarbeitenBur Neuheiten

Bi

von 1. 60 M . an

Telephon 663 .
14449 |

von Porzellan , Glas , Alabaster und Kunst -
wI » gegenständen dauerhaft , wie neu . Kirchg . 23,2 l .

Wer bietet e. ganz alleinst . Frl . , angen . Charakter , in Küche .

Hansh . und Handarbeiten bewaudert , dauerndes Heim » Gest »

Offerten n . M . Emserstratze 20 , Hth . -Pfeffernüsse , Gewürz -Plätzchen , Moppen re . von Heb . Häberlein , F . A . Richter und

F . G . Metzger in Nürnberg .

Thoruer Pflastersteine , Lauchen , Katharinchen von Gustav Weese , Thorn .

Basler Leckerli von A . Hanson , Base ! . .
Berliner Honigkuchen , Katachinchen , Schlesische Bomben re . von Th . Hildebrand

Verloren
eine goldene Brache in Form eine « Säbels aus dem Wege vom

Grünen Wald nach Schützenhof u . Rothes Haus . Gegen
sehr gute Belohnung abzugeben Friedrich -

straße 48 bei Kneeht .

bei 13441

7 » (Serie (J. ) 11 . Randalierte , 1 . Reihe ,

abzugeben . Näh . im Tagbl .- Verlag . 10289

von 2 . 50 Mk . an S . Müller
,

von 5 .00 Mk . an Webergasse 3 , II .

& Sohn , Berlin . ,
Aachener Kräuter - , Prinzeß - und Chocolade - Priuten von Wmthagen , Aachen .

VW - Große Auswahl . — Wöchentlich frische Sendungen .

E . M . Klein , 1 . Kleine Burgstraße 1 . dlnnren9tnnrll . jung . Damen mit weihen

Schleiern wird gebeten , ihre Adr . unter S . O . 1 hauptpostlagernd
« bzugeden . Event , die Andere .

Deutsche

Franzos .

Tokayer

Freunden von würzigem Rheinwein
« jt achtem Rheingauer Hallgartener Charakter (der wütigste Wein des Rheingaues ) empfehle No . 2 meiner Preisliste ,

Fürfelder vorzugl . Mittellage , mit ‘ /s naturreinem Hallgartener Rieslmg ,

pro Flasche 48 Pf . exclusive Glas .

Jeder Weinkenncr wird nach Prüfung zugestehen , daß ihm derartig preiswerther Rheinwein kaum jemals geboten, . FürRestauratenre re .

ßnstigste Gelegenheit , einen ganz ausgezeichneten renigöhrigen Ausschankwein pr . Glas nnt25 Ps . ( £ trj ihren Gatten bieten zu können ,

id dabei noch über 100 Procent zu verdienen , indem bei mindestens Viertel - Stuck ( 300 ~ tr . ) pro °. tr . 5« 5 » Ps . abgebe . .
Nur allein durch sehr günstige gelegentliche Masseneinkäufe von ganzen Wmzerbestandei ! ist es mir möglich derartig pretswerth

an Consumenten abzugeben , wie solches bei Selbstproducenten oder Weinhandlungen mit Eigeuwachsthurn kaum denkbar .

Sonstige Rhein -
, Mosel -

, sowie Südweine z « billigsten Engrospreisen .

. letemfflel -
, Mi - Cims« - n . VnWt - GMM der Firm C . F . W . Mmde ,

Wiesbaden , Schwalvacherstratze 48 , gegenüber der Emser - und Platterstrahe . Telephon 414 .

B (fhi Fräulein hat vcrsch . sehr gute Möbel , als :
4 elegante polirte Betten , Spiegclschr . , Bcrticotv ,
Sopvatische , Divans , Sopha , Chaiselongue , zwei
Kameltaschen - Garnituren , Kommoden , Wasch¬
schränkchen , Knchenschrauk , Kleiderschrank , 2 gr .
Pfeilerspiegel , versch . Sophaspiegel , Bilder , ei »

Schreibtisch re . billig zu verkaufen Blücherstrrße 6 ,
Part . Die Suchen eignen sich sehr gut für Braut¬
leute und zu Weihnachts -Geschenken und könne »

ansbewahrt werden . 15197

Totzheimerstratzk 5 , Gartenhaus , gut mobl Parterrezimmer
mit 2 Berten und Pension an zwei anständige Fräulein logletd )

zu vermiethen .____________________
" 382

Gestern Abend ist im Schützenhof ein hetl -

chocoladefarbener Ueberzieher
gegen einen alten grauen vertauscht worden . Um Umtausch wird

Scerobenstraße 16 , Part , rechts , gebeten .

5 ^
* Verloren ein Trauring (gez . J . B . 1892 ) . Gegen

Belohnung abzugeben Rieblstraße 9 , Mittelb . Part . .

Bitte zu überzeugen !
Sie kaufen bei mir prachtvolle neue und gebrauchte Pianos

wegen Ersparniß hoher Ladcniuiethe sehr preiswerth . MchriahiM
Garantie . 15174

Gustav SJrode , Hellmundstraße 46 . 1 . ,
NB . Reparaturen und Stimmungen werden nach wie vor in

bekannter Güte ansgefübrt .__________________
D . O .

Zugleich mache die geehrten Damen aufmerksam auf meine reichhaltige Auswahl in Taschentüchern

TOD den einfachsten bis zu den hochfeinsten Handstickereien . — Zum Sticken wird jede Arbeit in weiss und

bunt angenommen .

Schweizer Stickereien G . Frey - Diem
,

35 . Alte Colonnade 35 ._________________

Dienstag ,
22 .

Die Dame , welche mich au obigem Tage um ein Rendezvous
Abends 9V . Uhr ersuchte , wird gebeteu , nochmals unter der be¬

kannten Adrrffe zu schreiben , da Zusammenkunft an dieiem Abend

unmöglich war . H r ‘ -

46 . Jahrgang , » io . S6S
Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasfe « 7 .

Seite 6 . 2 . Dezember 1898 .

Männer - Gesangverein „
Cacilia

'u

14233

Rowold & Merker .

F378

recht zahlreich erscheinen zu wollen .
Der Vorstand .

Wellritzstrasse 6 . Enthaarung 13450

statt .
Wir bitten nm rege

Bniformirtes Veteranen - u . Landwehr - Corps
Wiesbaden .

Das unterm 7 . November 1898 gegen beit Bäckergesellen

Josef Raschauer von Hrobitsch erlassene Ansschrciben

ist erledigt . F440

Wiesbaden , den 30 . November 1898 .
Der Amtsanwalt .

Neue Linsen , Erbsen und Bohnen .

Größte Auswahl , billigste Preise im Sebensmittel -

EonsumgeschästMoHath , Mtchelsberg 14 . 13420

Zu NieoLaus !
Den geehrten Holländer Herrschaften empfehle meine achten

holl . Speculatins , Chocolade - und Macronenletter , Letterbankett ,
Borstbladen stets frisch . .

w . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Prachtvolle Aussicht auf den Rhein .
Um geneigten Zuspruch bitten

Hochachtungsvoll

Heute Freitag , von 8 ' /- Uhr Abends ab :

WUige Monnncntaft mit fßinilic
tm Bereinslokal „ Zum Deutschen Hof "

, wozu ergebeust

einladet F 308

Der Vorstand .

Haarausfall 11 . Kahlköpfigkeit
Special -Verfahren u . Behandlung f . Damen u . Herren .

Kirchgasse 23 , II . Paill Mlmll ,
KirchMe23,II .

Speeialist für Haarleidende .

Reue große Haselnüsse
für Wiederverkäufer zu Engros - Preisen empfiehlt

Fr . Rempel ,
Neugasse , Ecke Mauergasse .

Stadthalle - Mainz .

Hiermit bringen wir dem geehrten Wiesbadener Publikum

zur Kenntniss , dass wir in dem rlieinseitigen fr oyer ein

win torgartenartiges

Cafe - Restaurant
eröffnet haben und werden wir stets bestrebt sein , an Speisen
und Getränken das Beste zu bieten .

Jernsaleiil - Waaren
,

passend zu Weihnachtsgesch , angef . aus Olivenholz , Perlmutt u .

schw . Steinen vom Todten Meer , mit dem Namen Jerusalem ver¬

sehen , angefertigt im Spr . Waisenhaus - zu Jerusalem u . z . Besten
dess . zu verk . Preis d . Waaren von 35 Pf . an bis 4 Mk . Auzu »

sehen Orauienstraße 6 , 2 St . links .

Restauration Jägerhaus .

_ _ Heute Abend r PuPpciiPettiimii , Haaruhrkcttcll ,
sowie

sämmtliÄe Haar - Arbeitcn
verfertigt zu mäsiigen Preisen 14451

F . Häusler , Moritzstratze , Ecke Nhcinstrahe ,
Damen - und Herren - Friseur .

MM Zu der am Samstag , den 3 . Dezember
I . , Abends S ' /a 111 ) 1’

# stattfindenden

Monats - Bcrsammlllug
laden wir unsere Mitglieder höflichst ein mit dem Ersuchen ,- - - - - ~

F 366

12 Messer u . Gabeln

von Mk . 3 .— an ,

i2 britt . Esslöffel
von Mir . 2 .— an ,

2 britt . Kaffeelöffel
von Mk . 1 .— an 12446

empfiehlt in solider Waare

Franz Flössner
,

00009dOOOOOCOOOOOOOOOQOO @ 0

Taschen - Uhren . !
Zu Weihuachts - Geschenkeu empfehle ich mein 8

reichhaltiges Lager aller Sorten Taschcu - Nliren
von den billigsten bis zu den feinsten . Bitte w

gefälligst mein Schaufenster zu beachten . 15002 g
JE . g

Marktstratze 29 . £

Kaiser # Wilhelm II .

Samstag , den 3 . d . M . , Abends 9 Uhr :

Monats - Bersammluug
tnt Bereinslokal (Tannhäuser , Bahnhosstrasie ) .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Turn - Gesellschaft
Am 2 . Andreas Markttage ,

Abends 9 Uhr , findet in unserer

Turnhalle , Wcllritzstraße 41 :

« mWiltze Mnnnlniiift

Brod ! Brod ! Brod !
Kornbrod ( gutes Müllcrbrod ) per Stück 36 Pf . ,
Gemischtes , , , , „ » 38 , ,
Weitzbrod „

3u Nicolaus .

Empfehle meine fste . Baseler Leeerly ( Svec . ) , Braun¬

schweiger und Holländer Honigkuchen , Nürnberger Leb¬

kuchen in größter Auswahl , verschiedene Sorten Pr - ffer «

nüsse , ThoruerKathr . ,Hildebrandsche Lebkucheu ( Berlin ) ,
ächte Aachener Printe » u . Priutenfiguren,sst . « peeulattuS ,
sowie verschiedenes anderes Eonfeet .

W . « ayer ,

_____________ Schillerplatz 1 ( Ecke Kriedrichstrafle ) .

H r » « 1 von Willi . Sulzbach , Coiffeur u .

.tlclcul 16111 (1 Parfümeur , entfernt alle hässL Gesichts -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ u . Armhaare sicher sofort u . unschädL
Selbst Herren mit starken Bärten können sich dieses Mittels anstatt
Rasiren bedienen . Wirkt in 2 — 3 Miaut ., worauf die Masse mit

Wasser u . Seife wieder abgewaschen wird . Die Haut ist nach

dem Gebr . schön weiss u . zart , mithin auch zugl . ein Schönheits¬
mittel . Dose 2 u . 3 Mk . Nur ächt Wiesbaden , Spiegelgasso 8 .

Gebranehs - Mnster - Schutz ,
JS a « S US U " • Waarenzelchen etc .,

erwirkt Ernst Franke , Civ .- Ingen . ,
Wiesbaden . Goldgasse 2 a , 1 St . 14339
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